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MlntK nut AlmMIiM
im tschechoslowakischen Staate .

Bon Dr . Carl Heller .

Von allen Seiten wird Klage geführt über

den Verfall des Parlamentarismus und damit
auch der Demokratie in diesein Staate . Die Ur .

fache hiefür suchen die einen iin System der

Pötka , die nun eine Osmiöka geworden ist, die
anderen in der Uneinigkeit und Zerrissenheit
der Opposition , die dritten in der Nicht-Teil¬
nahme der Minister an den Verhandlungen der

Parlamente . In alledem steckt gewiß ein Körn¬

chen Wahrheit . Diese Erklärungen treffen aber

nur die äußere Erscheinung , keineswegs jedoch
daS Wesen der Dinge .

Was ist die Osmiöka ? Ein Ausschuß der

Regierungsparteien , der die Aufgabe hat , der

Regierung die Ansichten der Ncgiernngspar -
ieien in bestimmten Fragen zu vermitteln .

Solche Ausschüsie bestehen auch in anderen

Ländern , in denen die Regierung nicht von
einer Partei , sondcm von einer Koalition
mehrerer Parteien geführt wird . Sie bestehen
beispielsweise in Deutschland , wo es vor der

Erledigung wichtiger Fragen Beratungen der

Führer der in der Regierung vertretenen Par¬
teien gibt . Solche Ausschüsse mögen nottvcndig
sein , um die auseinandergehenden Ansichten der

Parteien im Wege von Kompromisien auf
einen gemeinsamen Nenner zu bringen , eine
Plattform zu schaffen , welche nun für alle in
der Negierung vertretenen Parteien die Richt -
schnür bildet . Wenn s : ek Ausschüsse kei en
anderen Zweck haben , als den , gewifferinaßen
ein Bindeglied zwischen Regierung und Re -

giernngsparteien zu bilden , die Initiative und

schließliche Entscheidung aber bei der Regierung
bleibt , so mögen sie als zwar unerfreuliche , aber

vielleicht notwendige Begleiterscheinungen von

Koalitionsregieningen hinaenommcn werden .

Der Einfluß dieser Ausschüße wird dort am

größten sein , wo die Parteien nicht ihre führen ,
den Männer , sondern sozusagen ihre zweite
Garnitur in die Regierung schicken , was bei -

spielsweisc bei den deutschen Christlichsozialen
der Fall ist , oder dort , wo eine Partei zwar
der Regierungsmehrheit angchört , in der Ne¬

gierung selbst aber nicht oder nicht offiziell ver¬

treten ist . was bei den Nationaldemokratcn zu¬
trifft . Die tschcchoslvnwkische Spezialität besteht
aber darin , daß diese Ausschüsse nicht Körper¬
schaften sind , welche die Regiening beraten

wollen , sondern Organe , welche der Negierung
ihren Willen aufzwingen , sozusagen inoffizielle
und verantwortunasloie Regierungen neben der

omziellen und verantwortlichen Regierung .
Tics war schon zur Zeit der Herrschaft der all¬

nationalen Koalition so , und ist . obwohl die

deutschen aktivistischen Parteien damals ihre
schärfsten Prelle gegen dieses System absandten ,
in noch erhöhtem und verschlimmertem Maße
seüt, zur Zeit der tschechisch -dci ' tsch - slowakischen
Bürgerregiening der Fall . Richt also die bloße
Tatsache des Bestehens dieser Ausschüsse , son¬
dern ihre Funktion ist das undemokratische .

Die Uneinigkeit der Opposition ! Man

bringt sie gern in Gegensatz zu der Einigkeit
der Regierungsparteien . Wie verhält sich daS

in Wirklichkeit ? Was trennt die Parteien ? Der

soziale , der kulturelle und der nationale Gegen¬
sah. Einen sozialen Gegensatz . gibt es unter den

regierenden Parteien nicht . Sic alle stehen auf
dem Boden der kapitalistischen Gesellschafts¬
ordnung , sind bereit , diese mit Zähnen untd

Klauen gegen die anstürmende Arbeiterschaft zu

verteidigen. Doch , wo solche Gegensätze bestehen ,
wie etwa in der Zoll - oder in der Steuerfraze ,
weiß sich der überwiegende Einfluß der

Agrarier , die ja ihre Vertreter nicht nur in

den direkt agrarischen Parteien der Republi¬
kaner und des Bundes der Landwirte , sondern
in sehr hohem Maße auch in den christlich¬
sozialen Parteien aller Nationen haben , durch¬
zusetzen. Besonders kraß trat dies bei Beratung
der Steuerreforni zutage , die den Agrariern
unerhörte Vorteile bietet , an der jedoch die In¬

dustrie , die kurzsichtig nur die momentanen
Vorteile sieht, sehr schwer zu tragen haben wird .
Die fricher unter den bürgerlichen Parteien be¬

standenen Differenzen in kulturellen Fragen
sind geschwunden . Hier haben die Christlich¬
sozialen restlos gesiegt . Wie sich die katholische
Kirche vollständig in den Dienst des Kapitalis¬
mus gestellt hat , ebenso vollständig haben die

bürgerlichen Parteien vor dem Klcrikalismus
kapituliert . Ter bürgerliche Freisinn gehört bis
auf ganz verschwindende Reste der Geschichte
an , eine Entwicklung , die in nahezu ^allen von
Katholiken bewohnten Ländern — Oesterreich ,
Deutschland , Frankreich — in gleicher Weise
vor sich geht .

Bleiben die nationalen Unterschiede ! Dereu

„ Lösung " ist innerhalb der derzeitigen Re -

gienmgsparteien auf ganz einfache Weise er¬
folgt . Die deutschen Parteien haben ihre „natio¬
nalen Belange " einfach an den Nagel gelangt .
In dieser Beziohung beschränkt sich ihre Tätig¬
keit auf die Erlangung individueller Begünsti¬
gungen , da ein Beamtcnpostcn , dort ein Rest -
gut oder die Befreiung von der Beschlagnahme ,
uild für die Parteien Kohleneinfuhrscheine . Da -
mit ist für sie die nationale Frage gelöst ! Ganz
anders stehen die Dinge bei den Oppositiöns -
parteien . Die Nationalpartei und die National¬
sozialisten beider Nationen sind im Wesen
bürgerliche Parteien , welche die Tatsache rmd
die Bedeutung des Klasienkampfes leugnen ; die
Sozialdcmokmten und Kommunisten sind sozia¬
listische Parteien . Die Nationalpartei nähert
sich in kulturellen . Fragen den übrigen bürger¬
lichen Parteien ; ihre Los - von - Nom- Begeistc -
nrirg ist längst verflogen . Ihre Anhänger kann
inan an Kirchenfestcn eifrigen Anteil nehmen
sehen . Die Stellung der deutschen National¬
sozialisten in kulturellen Fragen ist , wie ihre
Stellung zu vielen anderen Fragen , eine
äußerst unsichere und schwankende . Tie soziali¬
stischen Parteien lehnen jeden Einfluß der

Kirche absolut ab und verlangen die Trennung
der Kirche von Staat und Sckmle . Und in
nationalen Dingen ? Tie tschechischen National¬

sozialisten sind in der letzten Zeit ans Kon¬

kurrenzrücksichten auf den linken Flügel des

tschechischen Chauvinismus geglitten , so wie die

Nationalpartei und die deutschen National¬

sozialisten auf dem linken Flügel des deutschen
Chauvinismus stehen . Es sei nicht verschwiegen ,
daß auch zwischen deutschen und tschechischen
Sozialdemokraten eine Einigung über die
nationale Frage erst herbeizuführen ist . Aus
alledem gebt hervor , daß die Uneinigkeit der

oppositionellen Parteien in ihrer verschiedenen
Stellung zu den entscheidenden Fragen be¬

gründet ist , und daß die Tatsache allein , daß
sie alle in der Opposition stehen , diele Ver¬

schiedenheiten nicht überbrücken kann . Gerade
die Erfahrungen des letzten Jahres müssen uns
allen Lockungen in der Richtung der opvositiö -
nellen Einheitsfront gegenüber doppelt vor¬

sichtig machen .

Es ist richtig , daß in keßiem Parlament
der Welt die Minister so wenig an den par¬
lamentarischen Beratungen teilnehmen , wie in

der Tschechoslotvakei . Wir lassen hier den Maul¬

korb , der etwa Herrn Mayr - Harting wegen

seiner mangelnden Kenntnis der tschechischen
Sprache umgehängt ist , außer Betracht . Tas

ist ein ganz singulärer Fall . Aber cs hat eine

ganze Reihe von Ministern gegeben , die es ein

Jahr und länger waren und die nicht ein

einzigesmal im Parlament , äußerst selten in

den Ausschüssen gesprochen haben . Noch mehr !
Wir wagen zu behaupten , daß nur wenige
Minister diese Redeenthaltsamkeit durchbrochen
haben . Eine dieser seltenen Ausnahmen war

( Istmasse Tr . Winter . Aber wäre es in irgend
einem Parlament der Welt möglich, , daß eine

Vorlage , von so weittragender Bedeutung wst

sie die Steuerreform ist . beraten wird , ohne daß
der Finanzministcr im Abgeordnetenhause dazu

spricht ? Ja noch mehr , den weitaus größten
Teil der Tebatte verbrachte er außerhalb des

Sitzungssaales . Ein solches Kunststück ist nur

bei uns möglich ! In welchem Parlament der

Welt ist es möglich , daß der Ministerpräsident
jahraus , jahrein schweigt und sich nur bei

seltenen Ausnahmsgelegenheiten im Sitzungs -
lgale sehen läßt ? Daß dann das Reden nicht

mehr den Charakter einer Tebatte . sondern den

vöii Monologen trägt , ist die natürliche Folge .

I

I

Scharfer russischer Protest .
Die Sowjclregierung behalt sich Genugtuung und Schadenersatz vor .

Moskau , 18 . Mai . ( Taß. ) Dio vom Bcrtrctcr
des Volkskommissars für auswärtige Angelegen¬
heiten , Litwinow , gestern unterfertigte Note
wurde dem provisorischen britischen Geschäfts¬
träger in Moskau , PclcrS , überreicht . Die Note
der Sowsttrcgiernng bestätigt und unterstützt in
der entschiedensten Form den Protest dcS diploma¬
tischen Bevollmächtigten der Sowjets in London ,
Rosenholz , gegen die Verletzung des Handelsab -
konimens voni Jahre 1921 durch den Neber -
fall ans die Räumlichkeiten der

sowjcthandelsvertrctung in London .

Tic - Handelsdelegation hat durch ihre Tätig ,
keit deiner le i Veranlassung zu dem
N c b c r f a l l gegeben , was dadurch erwiesen
werden kann , daß seitens der britische » Regierung
niemals auch nur eine einzige Be¬

sch w c r d e oder Klage über diese Tätigkeit
erhoben wurde . Die Polizeibehörden rechneten
offenbar nickst damit , in den Räumen dir Handels¬
delegation irgendwelche kompromittierenden Do -

kumeätc ' zn sinddn ; denn sonst hätten sic dafür

Zorge getragen , daß die Durchsuchung unter Be¬

dingungen auSgcführt werde , die daS Vertrauen zu
ihren " Ergebnissen gesichert hätten . Dadurch , daß
die Polizcibchörden den Vertretern der Handels¬
delegation untersagt l ) aben, der Durchsuchung bei »

zmvohnen , entziehen sie dieser jegliche forniclle
Bidcutnng .

Die Zov jctregierung , die die Jnteresien
des Friedens hochhält , hat lange Zeit hindurch

geduldig eine Reil ) « gräbst er Ausfälle
und provokatorischer Herausfor¬
derung « , , seitens einzelner Mitglieder der

britischen Regierung und der Regierung in ihrer

Gesamtheit ertragen . Die in der letzten Zeit

verstärkte , von den Mitgliedern der britischen
Regierung gefördert «, in ihrer Unge¬
niertheit und Gehässigkeit uner¬

hörte Kampagne zwingt di « Sowjet¬
regierung , an die britische Regierung jetzt die
Frage zu richten , ob sie die weitere Aufrecht¬
erhaltung und Entwicklung der englisch - sowjet -
russischen Beziehungen wünscht oder die Absicht
hat , künftighin dem entgegenzuwirken . Di «

Sowfetregieruug erklärt ihrerseits kategorisch,
daß eine Wetterführung der Handelsbeziehungen
lediglich unter der Bedingung möglich ist, daß
das Handelsabkommen von der Stift *

fchen Regierung genau eingehalten und
den Wirtschaftsorganen der Sowjetunion di «

Möglichkeit einer ruhigen und normalen Arbeit

gewährleistet werde . Die Sowjelregierung kann

sich nicht damit absinden , daß die Durchführung
von Außenhandelsoperationen von inner¬

parteilichen Kombinationen Eng¬
lands , von Wahlmanövern oder von

phantastischen Vermutungen dieses
oder jenes Ministers abhängig gemacht werde .

Die Sowjetregierung hält sich für berech¬
tigt , von der Regierung Großbritanniens eine
klare und unzweideutige Antwort

zu fordern , woraus die nötigen Schlüße gezogen
werden könnten . Zugleich behält 1 sich die

Sowjetregierung das Recht vor , Forderungen
hinsichtlich einer Genugtuung für die

Verletzung vertraglicher Verpflichtungen durch
die britisch « Regierung , für die zugesügte Be¬

leidigung und für die durch das Vorgehen
der Polizei verursachten materiellen

Schaden zu stellen.

Und die weii - ere Folge ist die Unsitte des Hcr -
untcrlcsens und die Teilnahmslosigkeit , welche

solche abgelesenc Monologe unbedingt nach sicl)

ziehen müsicn . Die Schuld daran trägt die

absolut undeinokratische Richtung , die dem

tschechoslowakischen Parlament von allem An¬

fänge an und in immer steigendem Maße ge¬

geben wurde . Die strittigen Fragen locrden

nicht im offenen Hause , auch nicht in den Aus¬

schüssen durch Rede und Gegenrede ausgetragcn ,
sondern in geheimen Konvcntikeln , deren Er¬

gebnis maßgebend für die Mehrheit ist , an dem

nicht ein Strich mehr geändert werden darf '
Tas ist nicht die „ Ansbilancierung der Gegen¬

sätze ". DaS ist der Kuhhandel in Reinkultur .

Und nun die entscheidende Frage ! Wie

ist das alles gekommen ? Welches ist Ursache
und Zweck ? Ain Anfang mochte es die Scheu

geivescn sein , die Differenzen , welche natur¬

gemäß zwischen den sozial und kulturell so ver¬

schieden gerichteten Parteien der all nationalen

Koalition bestanden , vor der breiten Ocffcnt -
lichkcit , insbesondere vor dem nationalen

Gegner auszutragen . Nach und nach kam man

aber auf den Geschmack ! Man sah , daß diese
Methode geeignet ist , Macht und Ansehen des

Parlamentes zu untergraben , Macht und An¬

sehen der Regiernng und der Bürokratie zu er¬

höhen . Stand dem nicht der demokratische ,
Charakter der tschechischen Parteien entgegen ?
Demokratie ist eine schöne Sache , solange sie
dem Bürgertum dient . Sobald jedoch das all¬

gemeine Wahlrecht Kräfte zur Geltung bringt ,
die dem Interesse des Kapitalismus wider¬

streben , dann möge die ganze Demokratie der

Teufel holen ! Kratze dem bürgerlichen Denio -

kraten die dünne demokratische Schicht ab und

es kommt der brutale , vor nichts zurück¬
schreckende Klassencgoist zutage ! Tas allgemeine
Wahlrecht hat die Wirkung , die bürgerliche
Demokratie zu entlarven , ihr die Maske her¬
unterzu reißen , ihr wahres Gesicht zu offen¬
baren ! Sie verfälscht sich selbst durch lange
Legislaturperioden , Scheu vor Wahlen . Dis -

krcditierung des aus Grund des allgemeinen
Wahlrechtes gewählten Parlamentes ! Ein

typisches Muster für die Sorte von bürgerlichen
Politikern ist unser lebenslänglicher Minister¬
präsident . Herr Kvchla . Jüngere Parlamen¬
tarier rrinncm sich nicht mehr , wie er aussicht ,
da er sich äußerst selten der Plebs von Par -
lainentariern zeigt . Er ist ein Feind des

Wählers ; so wie er sich als lebenslänglichen
Ministerpräsidenten ansicht , hätte er am liebsten

ein für immerwährende Zeiten gewähltes Par -
lament , dessen allmähliges Verschwinden durch
Ausstevbcn er mit Fasiung ertragen würde . Er

ist der Typus jener bürgerlichen Politik , du e

das Ansehen des auf Grund des

a l l g em e i n c n W a h l r e ch t c S g c w ä hl -

t e n Parlamentes a u s h ö h l t . ihm

die Grundlagen entzieht , ihm so¬
zusagen den Atem raubt , nm ans
d i e sc Wei se d as allg em c i n e W a hl -

re ch t s e l b st z u u n t c r h ö h l c n, z u dis¬

kreditieren , cs in den Augen der

Bevölkerung als wertlos , i a als

schädlich erscheinen zu lassen . Er

ist der Wegbereiter des Faicis -
mus tschcch » slowakischerPrä gu ng .
die nicht in brutaler l ^lewalt , sondern darin

besteht , an die Stelle des Parlamentes langsam
aber sicher die Regierung und die Bürokratie

zu setzen , das Parlament zur dekorativen

Atrappe zu machen , das Parlament zur Funk¬
tion zu verurteilen , den A nschein eines demo -

kratrschen Regimes dem In - und Auslände vor -

zutäuschcn . Dieses System bedeutet den Ban¬

kerott der bürgerlichen Demokratie , die sofort

versagt , wenn ihrer kapitalistischen Grundlage
Gefahr doht .

All das sagt eben nur . das ; Demo¬

kratie und b ü r g e r l i ch c H e r r s ch a f t

auf die Dauer unvereinbar sind ,
daß die Herrschaft einer Minderheit über die

Mehrheit keine Demokratie ist , das ; wahre
Demokratie erst dann möglich ist . wenn die

arbeitende Mehrheit der Bevölkerung über die

von der Arbeit der anderen lebende Minderheit

herrscht , die Methoden der Wi rtschasrsordnupg
ändert , die Ausbeutung beseitigt , kurz die kapi¬
talistische durch die sozialistische Ordnung er¬

setzt . Alles Gerauuze bürgerlicher Blätter und

Parteien über den Verfall des Parlamentaris¬
mus , alle ihre unzulänglichen Versuche zu Er¬

klärungen aller Art sind eutiveder Selbst ,
täuschuug oder Irreführung . Ter Verfall
de s P a r l a m e n t a r i s tust s geht a u s

dem Verrate h c r v o r , den das B ü r -

g e r t n m an d c r T e m o k r a i i e ü b t ,
ü b c n m u ß. . n m die H e r r s ch n f t d e s

K a p i t a l i s in u S z u erhalten ! Es. ' ist

gut . wenn sich die Arbeiter diese Tatsachen vor

Augen halten , weil sie dann vor Illusionen
nach der cincn oder anderen Richtung bewahrt
bleiben werden . Wahr e T e m o l r a t'.i e
kann nur proletarische . D emo -

Italic fein !



VemtONBtaft , 19 . Mai im

JNlkNd .
Die tschechischen Klerikalen gröbere

Deutlchensresser als Kramak .
Rach dem Zeugnis der deutschen Christlich¬
sozialen scheitert am tschechisch - llerilalrn

Widerstand derKamps nm Schlesien .

Den ersten Entwurf einer Bertvaltuugs »
reforin , die tatsächlich den Rand der Selbstver¬
waltung der Gemeinden und Bezirke, aber auch
die Beseitigung der spärlichen Ansätze zu nativ -

nalcr Selbstverwaltung bedeutet , hat vvr zwei
Monaten der von der Sozialdemokratie entfachte
Entrüstungssturm der Bevölkerung hinweg¬
gefegt . Nun glauben die Bürgerlichen den Augen¬
blick gckonnnen , mit einer „verbesserten " Vor¬

lage vor das Parlament zu treten . Sie werden

Och. täuschen , wenn sic glanbcn , das; wir die

zweite Anflage des fascistischen Machwerkes
ruhig hinnehmen werden . Das ; keine lvcsentlichcn
Verbesserungen den zweiten Entwurf auSzcich -
nen , weiß man bereits . Dagegen ist cS inter¬

essant , zu erfahren , daß die H a u p t f c i n b c

einer Verbesserung die tschechischen
Klerikalen sind . Das erfährt man allerdings
nicht aus der „ Deutschen Presse ", dcrzufolgc die

tschechischen Klerikalen die reinsten Engel sind ,

wohl aber von einem Redakteur der

„ Deutschen Presse " , der seinem gepreßten
Herzen in der Wiener „ R c i ch s p o st " Luft
macht . Es ist der Herr Dr . A ( lbrcch t), der sich
dort über oie Bemühungen seiner Partei , der

Rebellion ihrer Wähler mit ein paar Zuckerln

zu begegnen , wie folgt ausläßt :
„ Eine sehr merkwürdig « Stellung

nimmt hiebei die tschechische VolkSpartei

ein , hauptsächlich wegen der Fragen Mähren .

Schlesien - Hultschin .
So hat sich der Modus herausgebildet , daß

derartig « Vorverhandlungen zwischen den tschechi¬

schen und deutschen Regierungsparteien zumeist ge¬
seilt werden in Vorverhandlungen zwischen der

tschechischen lkalholischen ) Volkspartei und der deut¬

schen chrifllichsozialen VolkSpartei einerseits und

der tschechischen Agrarpartei und dem deutschen
Bund der Landwirte anderseits . ES ist nun ei «

offenes Geheimnis , daß der Bund der

Landwirte bei den tschechische » Agrariern

mehr Verständnis und Entgegenkom¬
men in konkreten nationale » Belangen findet ,

auf denen die deutschen Regierungsparteien be .

stehen müssen , als dir deutsche christUchsoztalr
VolkSpartei bä der ihr welianschaulich nahestehen¬
den tschechischen VolkSpartei .

Rach d « m VerwaliungSresormrntwurs , der die

LSndrrversosiung mit besonderen Land « und Be -

zirkSvertretungen wieder «insllhren will , sollen

Schlesien und das Hultschiuer Ländchen mit Mäh¬
ren zu eineui VerwaltungSganzen vereinigt wer »

den . Gerade die deutschen Ehristlichsozialen , di « in

Schlesien die stärkste deutsche Partei darstellen , be.

bemühen sich, die S elb st L n d i g k e t t Schl « ,
s i e n S zu erhalten , finden aber den schärf st en

Widerstand bei den tschechischen Volks¬

partei lern .
Man geht nicht fehl in der Annahme , daß eS

sich der tschechischen Volksparte ! dabei hauptsächlich
nm das Hultschiuer Ländchen handelt , wo seit dessen
Angliederung an die Tschechoslowakei dir tsche¬
chische VolkSpartei als stärkster Tsch « .
ch i s i e r u n g ü s a k t o r ausgetreten ist , di «

deutschen Schulen gesperrt wurden , die Einsprachig ,
leit bä den Behörden eingesührt wurde usw. , trotz¬
dem sich sowohl bei den Genirtndewahlrn wie bei
den Parlomentowahlen dir überwiegende Mehrheit
der Hultschiuer B völkcrung zur deutschen christlich ,
sozialen VolkSpartei bekannt Hai .

Die grinsende Fratze .
Roman von Bietor Hugo .

53 Ans dem Französischen überseht von
Eva Schumann .

Das Zinimcr war so groß , das; die beiden
Leuchter cs dunkel ließen . Hier und da deutele »
herablvalleude Türvorhänge ans Verbindung mit
anderen tyemächern . Wie der Teppich und die Be¬

spannung des ganzen Zimmers , so waren auch der

Baldachin , das Bett , die Tritileiler , die Vorhänge ,
der Kaminumbau , die Tischdecken , die Lehnsessel ,
die Stühle , rotsamten . Nirgends Goldverzierun¬
gen , nur mitten an der Decke erglänzte ein rie¬

siger runder Schild ans getriebenem Metall mit

funkelndem heraldischem Zierwerk .
Gwyirplainc war » och nicht recht wach ge¬

worden und fühlte sich sehr bedrückt .

„ Wo bin ich ?" sragtc er .
Da antwortete der Mann , der neben ihm

stand :
„ Sie sind in Ihrem Hause , Mnlord . "
Gwpnplaine prallte sozusagen von einem

Staunen zum andern hin . Rach dem Liebesbrief
der - Herzogin die Enthüllungen im Kerker zu
Southwark . Gwhnplaine mühte sich, seinen Geist
aus dieser Wirrnis zu befreien .

Der Mann mit dem dicken Bauch sagte noch
einmal :

„ Sic sind in Ihrem Hanse , Atulord . "
Gwhnplaine betastete sich, um sich zu über¬

zeugen , daß er selber da tvar . Da sprach man wohl
zu ihm , aber er war ein andrer . Er , trug nicht
mehr seine Bluse und das Ledevkollvr . Er trug
«ine Weste ans Sikberstoss und einen Rock von
Atlas , dessen reiche Stickereien er siihlte , als er
mit der Hand darüber hinstrich ; in , der Westen -
Mch « griff er eine dicke volle Börse . Weite samtne

überdeckten seine eng anliegende bänc -

Das furchtbare Unglück auf dem Barbara¬

schacht im Ostran - Kavwmer Revier , wo elf Berg¬
arbeiter ihr Leben lassen mußten , zeigt wieder
einmal die Unzulänglichkeit der Grubcninspcktiou
deutlich ans . ' Seit Jahren weifen di « Bergarbei¬
ter darauf hin , daß die einzige Möglichkeit , alles

zu tun , um solche furchtbare Unglückssälle zu ver¬

hüten , darin besteht , das; die Grubcitinspeklorett
den Rcilzcn der Bergartviter cntnvnnneu tverden .
Rur derjenige , der selbst im Bergbau tätig gewe¬
sen ist , der die Gefahren , die der Bergban Mit sich
bringt , ans eigener Erfahrung kennt , der also
wirklich voll und ganz das Verständnis für die

schwierige und gefahrdrohende Arbeit des Berg¬
arbeiters kennt , ist in der Lage , Mittel im Kampfe
gegen diese Gefahren anzugeben , diesen Kampf
erfolgreich zn führen . Trotzdem schon anläßlich
der letzten Katastrophe auf dem Gabrielcnschachl
im Jahre l ! >- k von der Regierung zngesagt
wurde , die Grubeninspekiion gründlich zu rcsvr -
mieren , ist dies bisher nicht geschehen. Es ist also
unbedingt eine Novellierung des Ge¬

setzes über die Grubeninspektion zu

■ ■ umaanniuuriamMMMMii
Dtr tschechische VolkSpartei glaubt nun wahr¬

scheinlich , den W i d e r st a n d d e r H n l t s ch t n e r

leichter breche » z» können , wenn dieser Land -

strrisrn zusammen mit Schlesien zu Mähren als

VerwaltungSgebirt geschlagen wird .

Vci den Verhandlungen über die Vrrwal -

tungSresorm beobachtet nun die tschechisch «
VolkSpartei die gleiche Taktik . Der Lrittr der

Verhandlungen über dl « Berwaltungüresorm ist d«r

Führer der tschechischen Rationaldemokraten Abge¬
ordneter Dr . K r a m a r . Soweit durchgesickert Ist,
ist . stromab bereit , die Forderungen d«r Deutschen
bezüglich Mähren - Schlesien und Hultschi » zu be »

rücksichtigen . Wieder aber sind es dir tschechi¬
schen VolkSpartrilrr , di « dr » größte »
Widerstand leiste « und nun sogar zu össent -
lichen Angrissrn aus . stromab übrrgrgange » sind .

Di « Presse der tschechischen VolkSpartei sollt «
es sich zum Bewußtsein bringen , daß ein derartiger
. stampf unter weltanschaulich einander nahest «h«n»
de « Parteien , vornehmlich zwischen katholischen
Parteien , nicht am Platze ist und daß «in Wider -
stand gegen die Befriedigung natür .
sicher und berechtigter Forderungen der
einzelnen Nationalitäten weder im Interesse der
Konsolidierung de - Staates liegt , noch mit
katholischen Grundsätzen vereinbart
werden kann . "

DaS sind recht nette Dinge , die man da er¬
fährt . Doppelt interessant , weil auf deutscher
Seiti sich gerade die Christlichsozialen
und vor allem der Mayr - Harting durch
knie weiche Nachgiebigkeit gegen die
ärgsten Znnrutungcn des tschechischen Chauvi -
niSmns auSzeichnen . lind rS ist für den Löwen¬
mut der Klerikalen anch charakteristisch , daß sie
eS nicht wagen , im Lande ihren Acrger zu
äußern , sondern ganz bescheiden in Wien ihre
Klagen an den Mann bringen .

Gemeinsame sozialdemokratische Inter »
vention beim Minister Spinn .

Für die Sobrusaner Schul «.

Gestern intervenierten die Genossen Abczeord -
netcr G r ü n ; n c r und Senatsvizepräsidcnt Gen .
Dr . Soul u P, mit den beiden sazialdeluokra - -
tkfchen Vorstehern Genossen Tome « (H' chcchisch)
und Wiedemann ( deutsch ) , beim Minister für
öffentliche Arbeiten in Angelegenheit deS staat¬
lichen Schulbaues rn der Ortschaft Sobrnfan bei

fordern , vor allen » in der Richtung , daß die Gru -

bcninspektoren sich aus den Reihen der Bergleute
ergänzen und daß diesen Grubeninspektoren ent¬

sprechend « Bollmachien gegeben werden . Di «

Bergänncr müßten die Unternchmnngen dazu
zwingen , aste Vorkehrungen zn treffen , dainit

solche Unglückssälle , wie sie ans den » Barbara -

schachte vorgckommen sind , nicht mehr gcsckzehen.
llcbrigens ist dieser Unglücksfall auch dazu

geeignet , die Notwendigkeit der Regelung der

Bergarbcitcrvcrzichernn g, bezw . ihren

Ausbau , z « illustrieren . Es ist eine unerhörte
Grausamkeit der blutigen Regierungsmehrheit ,
gerade die Bergarbeiter , die , wie der Unglücksfall
im Ostrauer Revier zeigt , täglich und stündlich
von Gefahren umlauert sind , um ihre in langen
Jahren erworbenen Pensionsansprüche , bezie -
hungsweise Witwen - und Waisenrente », zn brin¬

gen . Tic Absicht der Regierung , die Bergarbeiter¬
versicherung zu verschlechtern , müßte auf den ent¬

schiedensten und trotzigsten Widerstand der Gc -

samtbevölkernng stoßen .

Dux . In diesem Orte herrschen schon seit ge -

raumer Zeit ganz unhaltbare Schnlverhältnisse ,
die dadurch am besten charakterisiert werden , daß
auch der Sitzungssaal der Gemeinde

als Lehrzimmer benützt werden mußte . Da rn

diciVm Jahre wieder ein Zuwachs von 17 tsche¬
chische » und 26 deutschen Kindern zu verzeichnen
isk, Ivar die Gefahr einer vollständigen Unterbin¬

dung des Schulbeiriebes gegeben . Unsere Genossen
bemühten sich daher gemeinem mit den lschcchi -
schcn Sozialdemokralen , die Erbauung einer ge¬
int s ch t e n st a a t l i ch e n Schule dnrchzusetzen ,
fiir die bereits in den Staa : svora »schlag für das

Jahr 1925 der entsprechende Kojlcubeitrag einge¬
setzt war . Die Deputation - machte den Arbens -

nnnister auf die Dringlichkeit der Sache nachdrück¬
lichst aufmerksam und forderte die unverzügliche
Inangriffnahme des - Schulbaues durch den Staat .

Minister Spina machte mich die Zu' agc , daß
schon in den nächsten Tage » ein « günstige Er¬

ledigung dieser Wünsche erfolgen wird .

So ist berechtigter Grun - d zur Annahme vor¬

handen , daß durch das gemeinsam « Vorgehen
unserer und der tschechischen Genvssen der Schnl -
skandak m der Arbertergemeiudc Sobnrsan ehestens
beseitigt - wird .

Der Staat tft tu Gefahr !
— versichern die „ Rarodni Listy " , wenn man

den Slowaken nicht Masaryk opfert !

Die Situation bei der kommenden Prä -
sidenteinvahl ist ganz klar : Masaryk wird schon im

ersten Wahlgang die -nötige qualifizierte Mehrheit
erhallen , ganz gleickzgüftig , ob die Slotvakcn und

vielleicht auch die Natwnaldcmokraten sich von der

Wahl abscnticven lverdcn oder nicht . Trotzdem

schlagen die „ Rarodni Listy " in einem auf¬
geregten Leitartikel Alarm : „ Evnstc Situa »

ti o n " ! Weil die Slbtvaken Masaryk nicht wählen
wollen , sei dadurch eiste e r n st e i n n e r p o l i -

tische Kris « geschaffen worden , die , wie ganz
deutlich ^vi ' chrn den Zeilen zu lesen ist , nu>r da »

durch gelöst tverden kann , daß mau den Slowaken

,zuliebe Masaryk opfern soll . Das wird

auch dein Ministerpräsidenten unter -die Nase ge¬
rieben . der wiederholt fcie -rlichst beschworen wird ,
angebliche gesamtstaatliche Interessen nicht

ivcaen einer Personenfrage , wie es die Präsidenten -
tvahl fei , zu opfern .

Grrädazu klah ' i ^ch ist die „ Begründung " hiezu .
Zuerst wird den Slowaken rind namentlich

nra vas Zeugnis ansgrjstellt , daß man in
ihrem RegrevuingScintritt keime polili ' chc Spekula »
rio », sondern — nur patriotilsch « Gründe
(!!) sehen könne ; es sei curzweifekhast , daß für das
Autzoben der oppositionellen Taktik nutz der
Pafsivirnt gegenilber dem Staate b « i Hlinka
patriotisch « Gründe euitsscheidend
gcavesen seien ! Dak wagt dos Blatt des Herrn
Kramak ganz ernsthaft zu schrvüben . dar i' elbst mit
den Slvtvaken monatelang um den so teueren
Kaufpreis für ihren Regierungseintritt feilschte .

Aber cS kommt noch besser ! Die Slolvake »
können sich alles in der neuen Koalition er -
lanbcii , denn sie sind nach der Logik der „Narodni
Listy " fiir die Bürgerkoalition unersetzlich :
Wirft man sie wegen ihrer - Haltung gegenüber
dem Präsidenten hinaus und nimmt dafür die
tschechischen Nationalsozialisten in die Regierung,
so tvärc dadurch die „ Reform " , d. h. die aus¬
giebige Verschlechterung der Sozialver¬
sicherung , gefährdet . Diese „ Reform " ist na¬
türlich in der nat ! onaldenwkratisck >eu Termino¬
logie gleichbedeutend mit „wirtschaftlicher Konkur -
renzfähigkeil " rrnd „wirtschaftlicher Gesundung " .
Dainit ist auch die pathetische Frage an 8vehla
begründet , ob er als verantwortlicher Chef der

Regierung eS riskieren könnte , daß die ganze
finanzielle Stabilisiemng unserer Wirtschaft
gefährdet wird , wenn er die Slowotcn wegen
ihrer Opposition gegen Masaryks Wahl ans der

Regierung hinauskomplimentiert und so die

„ Reform " der Sozialversicherung gefährdet .
Dann komrnt «ine offenkundige Genreinheit

gegen Masaryk : bei einer Abstimmung innerhalb
der einzelnen Regierungsparteien , so bel - aupiet
«das Blatt , würde sicher Masaryk untcrlie .
gen , denn sein « Wahl sei eine bloß „persönliche
Frage " , die Erhaltung der Slowaken in der Re -

gicrungsnishrbeit aber aus den oben zitierten
Gründen ein „ Problem der wirtschaftlichen Dtabi -

lisienliig ". DieS Ntüssc doch auch 8 v e h l a cin -

lenchten , der einen Tadel,zeikel bekommt , weil er

eher die Slowaken opfern will als feine Ansicht
über die Präsidentenwahl zu ändern . Eine solche
Verantwortung könne er nicht auf sich nehmen ,
denn inan könne daiin nicht wissen , wann dir Slo -

tvakcn wieder aus der Opposition znrückkchrc »
und inzwischen >vär « die ganze Slowakei ihnen
auSgclicfert. Unter solchen Umständen könne feilt

Politiker eine Gesü hl s p o l i t i k machen (d. h.

Masaryk wählen ) , da sonst direki sine Staats

krise bevorstiindc ; baftirdieren dü > man nicht ,

namentlich bei der Präsidmtenwabl nicht , die ja

gewiß sine sehr wichtige Sache sei, aber lange
nicht so wichtig als das gesamtstaat¬
liche Interesse ( die Slowaken — koste cs ,
was immer — bei der Stange zu halten ) .

Dieser plumpe Versuch , die Erhaltung der

Slowaken in der Regierung als oberste Staats -

notwendigkeit , die Erhaltung Masaryks dagegen
nur als «ine Sache untergeordneter Bedeutung
hinzustellen , dürfte wohl kaum auf einen Poli¬
tiker , am allerwenigste » auf 8vehla , einen Ein¬
druck machen ; das Blatt blamiert höchstens sich
selbst und Herrn Kramak bis auf die Kuochcn ,
wenn es schon zu derartig unlogischen Bock

sprüngen greisen muß , um Masaryk , dessen Wahl
die Nationaldemokraten ja doch nicht verhindern
können , wenigstens vorher noch ' einen ordent¬

lichen Hieb zu versetzen . Hlinkas Rcgiernnqscin
tritt als Ausfluß eines reinen Idealismus hinzu¬
stellen , ist aber unstreitig daS Köstlichste an dem
wirren Geschreibsel !

Genossen , leset und verbreitet die

Arbeiterpresse .

vische - Kniehose ; « r trug Schuhe mit hohen roten
Absätzen . Wie man ihn in dieses Schloß gebracht
lzatte , so hatte man ihn auch mit andern Kleidern
angetan .

Der Mann begann ans - ilene :

„ Euer Gnaden mögen geruhen , sich an fol¬
gende Begebenheiten zu erinnern : Ich heiße Bar -
kclphcdro . Ich bin cs gowcscn , der die Flasche
Hardqnanonncs cnlkorkl l ^it und Ihr Geschick dar¬
aus hervorgchen ließ .

Außer diesem Schloß , Mylord , gehört Ihnen
Hnnkevvillc - Honse, das noch viel größer ist ; cs
gehört Ihnen das Schloß Elancharlie , mit dem
die Pairswürde verbunden ist — eine Festung
ans der Zeit des angelsächsischen Königs Eduard .
Es «gehören Ihnen neunzehn Amtmannschaften
mit ihren Dörfern und Bauern . Unter Ihrem
herrschastlichriL Hanner scharen sich etwa achtzig¬
tausend Basalten und Lehnspflichtigc . Zu Clan -
charlie sind Sic Richter , Richter über alles , über
Güter und Personen , und Sie halten Hof als
Baron . Der König hat vor Ihnen nur das Recht ,
Geld zu prägen , voraus . Bon dieser einen Aus¬

nahme abgesehen , sind Sie ebensogut König in

Ihrer Herrschaft tvie er in seinem Reiche . Als
Baron haben Sie in England das Recht ans einen

Galgen mit vier Pfosten , und in Sizilien als

Margu - is ans einen Galgen mit sieben Pfosten .
Zie sind der Häuptling eines Clans , wie Camp¬
bell , Ardmannach und Mac Cullnmmore ; Ihnen
gehören acht - Herrschaften . Sie haben das Ans »

beninngsrechl über die Torfmoore von Pillinmore
tlnd die Alabasterbrüche von Trent ; überdies ge¬
hört Ihnen die ganze Gegend von Pennethehor ,
und ein Berg mit einer alten Stadt darauf . Die
Stadt heißt Vinecaunton , der Berg Moil - enlli .

Di « s alles sichert Ihnen ein jährlicizes Einkom¬

men von vier -zigtausend Pfund Sterling . "

Während Bavkilphcdro sprach , stiege » in dem

immer stärker vcvwirrten Gwhnplaine die Er¬

innerungen auf . Alle diese Namen , die Barkilphc -

dro da anSsprach , Warrn ihm «bekannt . Sic stan¬
den auf den letzten Zeilen der beiden Inschriften
an den Wänden der Hütte , in der er seine Kind -

beit zugebracht ; mechanisch waren seine Augen oft
darüber hingcglitten , er wußte sie auswendig .
Seltsamer Zufall , der sich all diesen überraschen¬
den Begebenheiten zngcscllt : fünfzehn Jahre lang
tvar er als wandernder Schanspielcr von Markt

zu Markt gefahren , täglich bas Verzeichnis feines
Glücksbcsihcs vor Augen .

Barkilphedro berührte die . Kassette ans dem

Tisch .
„ Mylord , diese Kasselie enthält zweitausend

Guineen , die Ihre Majestät , unsre allcrgnädigstc
Königin , Ihnen fiir Ihre ersten Bedürfnisse
schicktl "

Gtvynplaine machte eine Bewegung .
„ Die will ich meinem T^ aier Urstis geben, "

sagte er .
„ Wie Mylord wünschen, " erwiderte Barkil -

vlzedro . „ Ursus , im Todcaster - Hof. Ein Beamter ,
der uns hierher begleitet hat und unverzüglich
mrnckkehren wird , niag sie ihm hintragcn . Viel¬

leicht fahre ich auch nach London . In diesem Falle
ivcrde ich es selbst übernehmen . "

„ Ich ivcrde sie ihm selber bringen, " sagte
Gwynplaine .

Das Lächeln verschioand von BarkilphedroS
Gesicht und er sagte :

„Ausgeschlossen . "
Es gibt einen Ton , der wie eine Unterstrei¬

chung des Gesagten wirkt . In diesem Ton sprach
Barkilphedro .

„ Und dann werde ich große Reden halten, "
sagte er bei sich.

Und er malte sich einen glänzenden Einzug
ins Haus der Lords aus . Er kam dahin , die Brust
geschwellt von neuen Dingen . Was hatte er nicht
alles zu sagen ! Was hatte er -nicht alles aufgcspei -
chert ! Welch ein Vorteil , mitten unter ihnen einer

zu fein , der gesehen, berührt , erlebt , gelitten hatte !

Diesen mit Trugbilder » übersättigen Adligen
würde er die nackte Wirklichkeit ins Gesicht wer »

fen , und sie würden zittern , denn er tvar wahr ,
und sie - würden Beifall klatschen , denn er tvar

groß .
So Zergingen Stunden .
Die Dämmerung kam - und cs wurde Tag :

ein Heller Strahl drang ins Zimmer mcd zugleich
in Gwynplaines Seele .

L „ Und Dea ! " sprach das Licht zu ihm .

, Sechstes Buch .

UrfuS sieht « S anders .

Als Urstis Gwynplaine unter der Tür des

Gefängnisses zu Southwark hatte verschwinden
fc -hen , blieb er wie gebannt in dem Winkel stehen ,
der ihm als Beobachtungs - Posten diente .

Endlich trat er ans dem schützenden Winkel
hervor und ging lckstgsamen Schrittes davon . Ter

Tag neigte sich schon .
Als er zum Todcaster - Hof kam , stand Meister

Niclcß an der Tür .

„ Nun ? " rief er . . „ Kommt Gtvynplaine zu¬
rück ? Es ist höchste Zeit . Gleich werden , die Zu¬
schauer kommen . Wird die grinsende Fratz : "
heute abend auftreten ? "

„ Die . grinsende Fratze " bin ich, " sagte Ursus.
»Ich ziehe mich ins Privatleben zurück. "

Meister Nicleß begriff , und er erteilte seinem
Leutnant , dem kleinen Govicum , den Befehl,
allen , die kommen tvürdeu , mitzuteilen , daß l -ente
abend keine Vorstellung stattfinoc .

Einen Augenblick später stieg Ursus die Stu¬

fen zur Green - Bor hinauf .
Dea schlief.
„ Sie bereitet sich vor ans einen längeren

Schlaf, " murmelte er .

Daun wandte er sich zu Fibi >tnd Ainos .

(Fortsetzung . folgt . )
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Keine endgültige Regelung
- er Finanzen der Selbstverwaltungs¬

körper ?

' Eü scheint, daß auch in Kreisen des Finanz¬
ministeriums die Erkenntnis dnrchqedniiW » ist ,
daß das jüngst beschlossene Gesetz über die Finan¬

zen der Sclbstvcrwaltungskörper absolut unge -

nngcnd ist und nicht geeignet , die finanziellen
Lcchältnisse der Gemeinden , Bezirke und Länder

,u regeln. So sagte der Finanzintnistcr vorgestern
m einer Rede , die er im Budgetausschuy des

Senates hielt :
' „Nash der Durchführung der Verwaltungs¬

reform wird man über die Rckoustruklion der

autonomen Finanzen Nachdenken müssen , denn die

Finangquellen der Selbstverwaltung mlüssen ihrem
lokalen Charakter - euasprechen , den ihnen zugewie¬
senen Ansgab. ' it und schließlich auch der politischen
Konstruktion, denn die Finanzen sind die Kehrseite
der Macht , nämlich der Verantwortlichkeit . "

Man sollte glauben , daß Regierung und Mehr¬
heit nach der Verabschiedung des Gesetzes über

die Finanzen der Selbswertvaltnngskörver alles

für erledigt halten , aber der Glaube an die Nütz¬
lichkeit dieses Gesetzes scheint selbst beim Herr »
Finanzminister nicht fest zu sein , denn tvozu sagt
er , daß man über die auiononreit Finanzen noch
Wird Nachdenken müssen , da ja das Gesetz selbst
alles festlegl . Völlig dunkel ist jedoch der Passus ,
aus der Rede des Finanzministers , wo «r jagi,
baß die Finanzen der SelbstvertvaltungSkörver
der politischen Konstruktion entsprechen müssen .
Soll dies wohl heißen , der politischen Konstruk¬
tion des Staates , das heißt der augenblicklichen
Mehrheit der bürgerlichen Parteien ? Soll das

rtwa bedeuten , daß der Staat sich einen noch
größeren Einfluß auf die Finanzen der Selbftver »
waltungSkörper sichern will , als dies in dem Ge¬

setz ohnehin schon zur Genüge geschehen ist ? Es ist
nottvendig , daß der Herr Finanzminister die

Ocffentlichkcit über seine diesbezüglichen Absichten
austlävt .

Die neue öfterreWlrhe Regierung .
Lediglich der Landbtindler Hartleb

alS Vizekanzler ne « .

Wien , 18 . Mai . (Eigenbericht . ) In der heu¬
tigen Sitzung des Rationalrates , die nur kurze
3' it dauerte , wurden lediglich Wahlen vorgenom -
>ncn. Da sich die Parteien auf die drei Präsiden¬
ten geeinigt hatten , erfolgte deren Wahl einstim¬
mig; erster Präsident ist der ChristlichsozialL M i k-
l a s, zweiter der Sozialdemokrat E l d c r s ch und
dritter der Grotzdentschc Waber .

Außerdem wurde noch der HauptauS «
schuß gewählt , der nach der Hanositzung sofort
zusammentrat , uni den Vorschlag siir die Wahl
der neuen Regierung zu beschließen . Wie die Re -

gierungoparteie » schon vorher vereinbart hatten ,
wurde Seipel znm Bundeskanzler gewählt ;
Vizekanzler ist der Landbündler Hartleb , wah¬
rend der Großdeutsche D. i n g h o f e r , der diese
Stelle bisher bekleidete , znm Minister ohne Por »
tesenille gewählt wurde . Die anderen Minister¬
posten blieben unverändert : Schmitz — Unter¬

richt, Resch — soziale Verwaltung , Kienboeck
— Finanzen » T h a l e r — Landwirtschaft ,
Schürff — Handel und Baugoin Heer¬
wesen. Dieser Vorschlag wurde im HauptauS »
schuß mit neun Stimmen gegen sieben sozialdemo¬
kratische beschlossen . Bezüglich DinghoserS be¬
merkte der Bundeskanzler , daß er init der Vorbe¬

reitung der Ueberjührung des Justizamtes in ein

eigenes Ministerin . » betraut werden soll ; Justiz¬
minister wird er aber erst , bis das Haus die Vor¬
lage über die Neurrrichtung des Jnstizministe «
rinms verabschiedet hat .

Die osfizielle Wahl der Regierung durch den
Nationalrat erfolgt morgen . Daraufhin tvird

Seipel die Regierungücrklärnng verlesen , über die

sofort die Debatte eröffnet werden wird .

Aussprache Briands mit Shamberlain .
Betonung der herzlichen Beziehungen .

London , 18 . Mai . ( Havas . ) Ter französische
und englische Außenminister hatte » heute nach¬
mittag eine Beratung , die von 17 bis 19 Uhr
dauerte mid über die folgendes aintlicheS Kom -

muniquee ausgegeben wurde :

„ Die Miilister Briand und Chamberlain
hatten heilte im Ministeriuin des Aenßern eine
lange Unterredung , in der sie die verschiedenen
internationalen Probleme behandelten . Die

Unterredung war sehr freundschaftlich und be¬
stätigte die Uebereinstimmnng der Ansichten der
beiden Minister . Es tvnrde wiederum die feste
„Entente cordiale " zwischen Frankreich und

Großbritannien und die Notwendigkeit , sie immer
mehr zu vertiefen , konstatiert , da sie die festeste
Griittdlage für den Frieden in Ellropa ist . "

England bricht mit Tschen.
Abberufung des britische » Vertreters aus

Hankau .

Schanghai , 18 . Mai . (Reuter . ) Der britische
Vertreter Basil Netvton sandte dem Ilußennrinister
Tschen eine Zuschrift , in der erklärt Wiw, daß der
britische Standpunkt gegenüber den berechtigten
chinesischen Forderungen unverändert bleibe , daß
aber die britische Regierung der Ansicht sei, daßdie Vertretung Großbritanniens bei einem Re¬
gime, das sich unfähig gezeigt habe , den Verant¬
wortlichkeiten gegenüber der Regierung einer
zivilisierten Staates nachzukomnien , sich als über -
flüssig und unerwünscht erwiesen habe .

Die Russen drohen in Genf mit der Abreise .
Wenn nicht in den Schlußrefolutionen das Wirtschaftssystem der Sowjets

anerkannt wird .
Genf , 18 . Mai . (Eigenbericht . ) Die bisher ungestörte Zusammenarbeit mit den Russen tn

Genf ist plötzlich in ein höchst kritisches Stadium getreten . Die russische Delegation auf der Kon¬
ferenz hat heute von Moskau die Anweisung bekommen , daß sie mit aller Energie bei den
Schlußresolutionen der Konferenz auf eine grundsätzliche Anerkennung des Sowjet -s yst eins dringen soll . Wen » eS ihr gegen über den führenden Delegationen der Kapita¬listenländer nicht gelingen sollte , diese Anerkennung , daß es heute zwei verschiedene Wirtschafts¬systeme mit besonderen Voraussetzungen und Notwendigkeiten gibt , in Genf durchzusetzen , sosoll die! russische Delegation noch vor Ende der Konferenz definitiv abreisen . Bon diesergrundsätzlichen Anerkennung soll es weiterhin abhängen , ob die Russen an der AbriistungSkon -serenz und an den übrigen Sonderarbriten des VölkerbnudeS Mitarbeiten werden .

In der rusiifchen Delegation macht man sich bereits reisefertig .
'

*

Das gesuchte Dokument :
Ein Airfmarschplan gegen

D e u t s ch l a nd ? ■

Berlin , 18 . Mai . Ter „ Tag " verzeichnet
mit allem Vorbehalt ein in Berliner diplomati¬
schen Kreisen verbreitetes Gerücht » wonach das
Aktenstück , das die englische Polizei in der Sowjet «
Handelüniederlasiunq in London gesucht hat , an¬
geblich ei » englisch - französischer Auf¬
marschplan gegen Deutsch ! and für den
Fall einer Abkehr Deutschlands von Locarno und

feines engeren Zusammengehens tust Rußland
darstelle .

Die diesjährige Bertretertagung der Deutschen
Landeskommission für Kinderschutz und Jugendfür¬
sorge, welche am Samstag , den 14. und Sonntag ,
den 15. Mai l. I . in Töplitz staltfand , gewährte den

anwesenden 175 Vertretern von 61 Zweigvcreinen
einen Einblick in die große Arbeit , welche die Deutsche
Landeskommission im abgelauseiien Jahre auf dem
Gebiete der Jugendfürsorge geleistet hat . Herr Tr .
Heller gab in seinem Berichte auch einen kurzen
lleberblick über die Tätigkeit der Landeskommission
im Laufe der nunmehr zwanzigjährigen Tätigkeit und
teilte mit , daß während dieser Zeit 60 . 000 Kindern
wirtschaftlich und erzieherisch geholfen wurde . Es
wurde während der Tagung wiederholt daraus ver¬
wiesen , daß wir uns im Gedäthlnisjahre des großen
Menschen- und Kinderfreundes Johann . Heinrich
Pestalozzi befinden , tvenn auch nicht imnter und
überall der Geist Pestalozzis zu verspüren war . Dem
wahren Äinderfreund , der in der Fürsorgearbeit sonst
nichts sieht als eine Pflicht der Gesellschaft gegenüber
den Kindern , die doch das Opfer der Auswüchse die¬

ser Gesellschaft sind, berührt eS immer verletzend ,
wenn überspannter Personenkult getrieben wird ,
oder bad Nationalistische eine große Rolle spielt . Man

müßte endlich begreifen , daß der Arbeiter , der seine
freie Zeit der Fürsorgearbeit opfert oder einen Bei¬

trag von 5 oder 10 Kronen bezahlt , verhältnismäßig
zumindest ebenso viel leistet , wie manche Personen
in besonders hervorragender gesellschaftlicher Stel¬

lung , deren Verdienste bei jeder Gelegenheit in das

grellste Licht gerückt werden . Die große und in vie¬
len Punkten vorbildliche Arbeit der Deutschen Lan -

deskominissio » für Kinderschntz und Jugendfürsorge
in Böhmen wird noch höher gewertet werden lönnetk ,
wenn Pestalozzis Gcist in bestem Sinne des Wortes

seinen Einzug gehalten hat .
Nach einer Sitzung des Gesamtvorstandes der

Teulschen Landeskommission am Samstag - Vormittag
Lurde um 3 Uhr nachmittag die Tagung eröffnet .

Die Genossen Herget ( Bez . - Bertv . Teplitz ) und

Pvlzl ( Md . d. Sclbstvcrw . - Körper ) Vertviesen in

ihren Begrüßungsansprachen ans die Folgen des Ge¬

meindefinanzgesetzes , die sich gerade auf dem Gebiete
der Jugendfürsorge in empfindlichster Weise zeigen
werden , weil die Selbstverwaltungskörper einfach
nicht mehr in der Lage sind, größere Beträge für

Rundfunk für Alle !
Programm für morgen , Freitag .

präg , 340. tl : Eeballptallenmusik . 11. 40: Lo. ibtvirt -
sHastUcher iKunbfuiit und Zeilsianal . 12. OS: Preffenach -
cidjlc ». 12. 16: MNtaa»konzerI . 1. Stclelöcl ) : llpal Romano ,
vuvcrturc . 2. H»spodstt >: a> Sauilo - Jntermezzo ; b) Par
dogrLS. 3. Saniek : a) Unsere Nivbweib : d) Warle . I. Jones :
Welffct. I3 . 1L: Ruubfimk für - Sandet und Gewerbe . 13. 30:
Pörsonnachrlchten . 10: Nonsertütertragttna vom rinSItel -
lungsptav 10. 40: Börsennachrichten und . HopsenmarklvreNe .
17: NachmIItaaskonzerl . 1. Ntrolai : . Die insltae » Weiner
von Windsor " . 2. otaubert : Eantabit » und Swerza . 3. Mi¬
cheli : Cerenata etvagnola . 4. Deiibes : Tschertetsrntanz .
0. Bvbm : Liebeslied . 0. FeirtS : eine Schuberts Uompoit -
itonen . 7. Santa : Der Diplomat . 10: Musitvorirag . 18. IS:
Dänische Sendung . Wetterbericht und TaaeSneuiakeile »
vom Presibltro , hieraus : Ministerialrat Tr. Nnrl Baude, -
Prag : Dom Wesen de» blirgerlichen Menschen . 18. 48: Land -
wirtschaftlicher Rundsuuk . 10; Vortrag : Fachfreibeil . iv . I3 :
Vortrag . 20: Wetiotvoraussage »ud Preffenochrlchten . 20. 10:
Ikonzert . 1. Smetana : iluS meinem Leben. Streichquartett .
2. Foerfier : a) Roeturno : b) Netter Friit - Iing . Rabat :
uiudervaitade . 3. Suk : Quintett annoll . 21. 20: Bortrao »-
uud RezitatiptiszpsluS au » tschechischer Poesie . 22: Zeii -
stgnal . Lebte Nachrichten de» P«s >btiro », Ueberiicht der
Dagesereianisfe , Sportnachrichten . 22. 15: Berichte über die
2, Sirdeiier - Oivmptave . 22. 20; Theaternachrichien . ,

Brün «, 411 12. 15; Reproduzierte Mngf . 14. tt0 : Prager
Estoktettbörse , Wetterbericht , Preffenachrichten , Sport « und
Theater . 17. 13: MSrcheu . 17. 35: Deutsche Preffenach¬
richten . 17. 45: Deutsch - Sendung Schneider : Rezi -
tativnen . 10: Zeitzeichen Landwirtschaftliche Nachrichten .
10,20 : Vortrag : Die Neinbett der Sprache . 18. 40: Enaltsch .
10: Konzert . 1. Bach: Judtläumsouverture . 2. Schubert :
rllpbonfo und Eslrella . 3, Urbach : Dem blndetifen Beet¬
hoven». 4. Schumann : Lieser . 20; Wie Prag .

Prehbnrg , »00. 17. 30: Die wirtschaftliche Bedeutung der
Regulation Miibren ». 17. 45: N»n»ert . 1. Beethoven ; Adagio
r- dnr . 2. Doppler ; Erinnerung an Prag , 3. Popp : Drama ,
iische Phantasie . 4. Brahms : Ungarischer Tanz . 5. Popp :
Maqnrla . 18. 45; Wie Prag . 10. 05: Slowakischer Sprachlur »
für Deutsche. 20: Wie Prag ,

Naschnu, 1870 10. 30: Erdbeben In der Slowakei . 20:
non. irrt . 1. Epopltt : NUegro de rout ' it . s. Debuslh : Pre¬
llt de. 3. Bach: Toregla et Inga . 4. Schumann, - Die Brille .

* *

Aussprache zwischen ' den Russen und
den Amsterdamer Gewerkschaftern .

Genf , 18 . Mui . Auf ein « russische Anregung
hin trafen honte znm ersten male nach langer Zeit
die offiziellen Vertreter der Amsterdamer Gewerk -
schas ! s. iibevn . itionalc Jouhanx und Ottdc -
geest svwic die Vertreter der MoSkancr Gewcrk -
sch . ist »i »! ernationale Levs und Ktint ' chuk zu -
sainnten . Bon vusisischer Seite waren auch Osiitt ' ki,
Sekolnkkow und Prof . Parga anwesend . Wie eS
heißt , wurden bei dieser G" lvci ' beit auch gewisse
die Arbeiterschaft t «. reffende Fregen durchbe -
fprochen , von denen einige nicht direkt mit der

diese Zwecke, zur Verfügung zu stellen . Zu den ge¬
ringeren Ztuveisungen des Staates für die Jugend¬
fürsorge kommen nnnmehr auch die katastrophalen
Einbußen infolge der Drosselung der Einnahmen der

SelbstverwaltungSkörpcr .
In seinem Bericht über die Tätigkeit der deut¬

schen Landeskoinmisston im Jahre 1026 erwähnte
Herr Dr . Heller namentlich die Dreiteilung im

organischen Ausbau der deutschen , Jugendfürsorge
nämlich die GcsundhcitS - , Evziehungs - und Bcrnss -
bcratnug . . Hieraus wurde eine Entschließung cin -

stimmig angenommen , in der cs u. a. heißt :

„ Wir gedenken dankbar des , wenn auch » nzu -
reichcuden Ernährungshilfswerkes für Kinder von
Arbeitslosen , das durch das Ministerium für Bolls -
Verpflegung in die Wege geleitet wurde und vielen
Kindern eine notwendige Kostverbcsserung ge¬
bracht hat . Wir erinnent nnS auch dankbar der
Förderung durch das Ministerittm für soziale Für¬
sorge, müssen aber neuerdings darauf Hinweisen ,
daß die Beträge des Staates an nnscre Organisa¬
tion nur mehr knapp -1 Prozent dessen auSmach -
ten , was >vlr anfbringen mußten , nm auch nur
den dringendsten Anforderungen der Notstände
unter der Jugend gerecht werden zu könncu . Das

Ministerium für öffentliches Gefundheitstvefen und

körperliche Erziehung erledigt feit dem
‘

Jahre 1924 überha » pt keine Gesuche
nnd beteiligt sich an der Färbernng
der Jugend Wohlfahrt innerhalb n n -

screr Organisatiou gar nicht . Das
I n st i z nt i n i st e r i n m hat seine S n b v c n

4ionSbciträge ebenfalls eingestellt .
Ganz besonders bedauert wurde es von der gesam¬
ten Organisation , daß von " sämtlichen int Jahre
1919 versprochenen Jugcndwohlfahrtsgcsctzen kein

einziges durchgeführt ist . Schließlich
, tvnrde bei unserer Tagung wiederholt der Sorge

Ausdruck gegeben , daß durch die n e u e n S t e n e r -

g e s e tz e die Beiträge der Gemeinden und Bck-
zirkSverwaltungS - Kontmissionen für Zwecke der

Jngcndwohlsahrl eingeschränkt tverden könnten , so
daß statt einer erhöhten Fürsorge für den Nach¬
wuchs ein Nückschranben dieser für jedes moderne

Staatswesen unentbehrlichen Pflege - und Fürsor -
gearbcit befürchtet werden müsse . "

5. Neivrra : SIllndchen , 0. .<t hti : Noeiuruo . 7. Xuict : stb>
schieb. 8. DavtSoss ; Stil beute . 0. Ifrtxritetoftll : ilbansott
triste . 10. Rubinstein : Alra . 11. Fibich : Beliebe . 12. Fibim :
Der Hehn. 13. Harttlk : ES verslttmmle ber Bünute planschen .
14: Uovarovtr : Sloioakifche Lieber . 15: Uovakobtc : Mein
teuere » Mütterchen . 10. Kovakoble : Nomine nicht zu uns .
17. Horn- Ouartrit . 21. 80: Lchallplattettniugk und Presse -
Nachrichten .

Budapest , 530. 17. 02: Bortraa in beul sch er Sprache .
17. 50: 2tachntUtaa »k»nzert . 18. 45: „Heimkehr " , Echaukpiek
von Ghula DIah . 20. 80: Svmphottlekouzert .

Wien , 517. 11: Bormltlaasmusik . 10. 15: Nechinltten ».
konzert . 17. 50: Wowenbericht siir Sport nnb Freinbenver -
lebr . 18. 05: Die Musiüiabt Wien und bie Fesiwoihen . 18. 15:
Sotmnerbüber . 10: Ueberiraounä au » bet Staatsoper : „ Der
nieoetibe Hotlöuber " , Oper von Waaner .

Zürich . 401. 12. 40: Mtttag »konzert . 10: ScheliplnIIen -
konzert . 17. 20; Uinherstnnbe . 20. 30; RlUkelraien . 21. 30:
Waaner - Stbenb .

Deutschland .
Uönlt >owufterltausr », 1250. 15: Einbeitelin . , .». ist . >0:

WIrlnna de» See- und Höbetiklimas . 10. 30: Die ttunsl de»
Sprechen ». 17: Btikrooroa -nirtttett lm Dienste de» Menschen .
18; gtikuilstsnuSstchlen für den iniernationate » Eirobtnsl -
versehr . 18. 30: Enaltsch . 18. 55: Dentsch - sübainerisanische
WirllchastSbeziehituaeu . 10. 20: Wtlleuschastltchec Borirva Ilir
Sterile . 20. 30: Ueberiraaniia von Berlin , 48t . Lhmphouie -
konzert . Dvotal ; Violinkonzert . Liszt : Spmphouie zu Dante »
»EtiUMcher Nombdie " . 22. 30: Uuterbnltuuastnusts .

Vreotan , 310. 12. 20: Schatlplattenkonzert . >0. 30: Unter -
haltunaSkotizekt , 18: Votn Leben ve» blinven MiivchenS .
10. 20; Fragen des Fnukrecht ». 20. 10; Lieber zur Laute .
20. 50: Mensch im Eisen .

Frankfurt , 120. 18: None Schallplatten 18. 45: Filin -
Wochenschau . 10: Nebertraouna an » bem Opernhaus :
«vlrtabne ans Siaros " , Oper von Stroust . Tanzmusik .

Hamburg , 305. 12. 20: ' Mozart : Klapiersonate a- bnr .
10. 15: Die Technik In der Dichtimg . 17; Teestnnbe . 18: Die
lachende Funkwerbun «. 20. 15; «Nestlnlen " , en luslio Spillvon Brnted . Tanzmusik .
. Lanqenberg , 400. 13. 05: MlttastSkonzerl . 17. 30: Solisten ,
kouzert . 18. 85: Kalibergdan nnd Landwirisebasi . 10. 40:
Berus lm Lebe » der Frau . 20. 15: Heitere Stunde . 21:
Wagner - SkOend . 23: Tanzmusik .

«etvzig , 300. 12: MliiaaSkonzert . 10. 30: Nachmittag «-
Oper üto Drunta 20,16 ; Schiss ahoil

22. 15; Tanzmusik .

Eine FlaWenpost Müseller ».
75 Meilen von der irischen Küste

gelandet .

L o tt b o n, 18 . Mai . Lloyd berichtet : von der

KUstenwache ist in der Nähe von Falmouth eine

Flaschenpost aufgefischt worden , welch « besagt :

„ Sind 75 Meilen von der Küste von Irland
gelandet . Maschine gestört . W. H. Nungesser .
Der Finder wird gebeten , sich mit H. Lauserne ,
Sekretär der Ras ( Royal Air Force ) London in

Verbindung zu setzen . "

Den OrganisatiouSbericht erstattete Herr Th ei¬
nt c r - Neichenberg , während Herr Direktor Wenzel -
' Reichenberg , die wichtigste » Posten deS KassabcrichieS
erörterte . An Einnahmen waren im Jahre 1926
Ku 3,1 Gl . 321 . 10 , an Ausgaben K5 3,159 . 724 . 05 zu
verzeichnen , lieber Antrag des Herrn Dr . E i g l

wurde beschlossen , den Modus der Bcitragsleistung
der Zweigvereinc an die deutsche Landeskommission
auch für das nächste GefchästSjahr beizuhalte ». Wei¬
ters lvurde beschlossen, den nächsten Bertretcrlag in

Kaadcn abznhalten .

In den . Hauptausschuß wurden gewählt : Dr .

Joses Bermann - Friedland , Dir . Karl Kosmar - Ober -

roscnthal , Dr . Max Lcdcrcr - Tcplltz , Oberlehrer An¬
ton Turfch-Slankowitz bei Saaz , Notar Dr . Alois

Wols - Ncubistritz , StadtphysikuS Dr . Theod . Gruschka -
Aussig , LGR . Ottomar Klemcnt - Marienbad , Dir .

Johann Machon BudweiS , Baurat Jng . Alfred -
Pürkncr - Komotau , Dr . Otto Putz - HainSpach , Bür¬

germeister Josef Truntschka - Brüx , Dr . Franz Fischer .
Braunau - Orlbcrg , Dr . Emma Herzig - Reichenbcrg ,
Olga Neumann , Schuldirektorin Anna Müller , Leh¬
rerin Josefine Herde .

Sonntag erstattete Geheimrat Dr . Hans M a i e r,
Dresden , ein äußerst interessantes Referat über den

Aufbau der Jugendfürsorge im Frei¬
staat « Sachsen . Allen Verbänden voran mar¬

schiert auf diesem Gebiete die sozlaldcntokratische
„Volkswohlsahrt " . Wie großzügig die offizielle Für -
sorgcarbcit betrieben wird , geht nicht allein aus den

vom Referenien angeführten Beispielen , sondern auch
daraus hervor , baß der sächsische Staat 1. 2 Milllar -
den Kronen aus ösfcntlichen Mitteln für die gesamte
Wohlsahrtspslcgc zur Verfügung stellt , während der

tschechoslowakische Staat zu den Gesamtausgaben der

denischcn Jugendfürsorge Böhmens nicht einmal
399 . 999 Kronen beistcuert ! Bürgermeister Dr Baier

sprach hierauf über Gesundheitsfürsorge . Herr Dr .
Lederer verwies auf den Gegensatz zwischen öffent¬
licher und privater Fürsorge . Abg . Gen . B l a t n y
besprach die Mängel im Strafvollzug bei jugendlichen
Verbrechern . Sodann wurde die Tagung mit einem

Schlußwort des Vorsitzenden geschlossen .

Nach der Tagung sand eine Z u s a m m e n -

kunft der Bcrufsvormündcr und eine

eigene Fr au en tag nng statt . Die BerufSvor -
müitder Tagung wurde von Herrn Dr . HanS Eigl
geleitet und war von 6V Teilnehmern ans 40 Bezir¬
ken beschickt . Herr Dr . W e b l c r vom Archiv deut -

fcher Berufsvormünder In Frankfurt a. M. , erstat¬
tete einen Vortrag über den jetzigen Stand
der Entwicklung der B c r n f ü Vormund¬

schaft in Deutschland . In der sich anschlie¬

ßenden Aussprache wurde der Mangel eines zeitge¬
mäßen Jugendwohlsahrlgcsetzcs in unser Republik
hcrvorgchobcn , der sich aus dem Gebiete der Berufs -
Vormundschaft besonders stark fühlbar macht , lieber
den Stand der Blutproben nnd deren

gerichtliche B e d e u t n n g bei Feststellung
der Vaterschaft sprach - Herr Dozent Dr .

Schmid aus Neichenberg .
Die Francniägung wurde von Herrn Prof .

K ü h n eröffnet . Von 47 Bczirkssraucn Ausschüssen
und BczirkSjitgendfürsorgekommissioncn wäre » 181

Bertretcriniten erschienen . Das erste Referat : „ Die
Frauen und Mütter in der sozialen
Gesetzgebung " erstattete Abg . Genossin Jretxe
K i r p a 1, Aussig . In überzeugender Weise besprach
sie den völlig unzulänglichen Schutz von Mutter und

Kind in der heutigen Gesellschaft durch die Gesetz¬

gebung . In der darauf solgcndeu Aussprache bctci -

ligtcn sich Fran Dr . Herzig , Neichenberg , Herr
Dr . Gruschka , Aussig . Ucbcr die Errichtung von
Mütlerabcnden und Kursen sprach Fran Marie P o -

r n b k a- Turn - Tcplitz . Sic meinte , daß die wirtschaft »
lichcn Verhältnisse , die Fraucnemanzipalion , Sitten »

losigkcit und Religionslosigkeit Schuld daran tragen ,
daß die Achtung der Mutter verloren ging . Mit die¬

ser primitiven Anfsassung waren allerdings viele

anwefende Franc » nicht einverstanden nnd in der

Aussprache stellte Genossin Blalny fest, daß gerade
durch die Berufstätigkeit der Fran nnd die Frauen¬
emanzipation viel an Aufklärung geleistet wurde .

Nicht die Religionslosigkeit und Sittenlosigkeit ist
schuld an den heutigen Zuständen , wohl aber bildet

; » m Beispiel die Wohnungsnot mit all ihren furcht¬
baren Folgen die Grundlage zur geistigen , sittlichen
nnd körperlichen Verwahrlofnng vieler Menschen , die

selbst an ihrem Unglück schuldlos sind . An der De¬
batte beteiligten sich weiter noch die Franc » Prof .
M e i s e l, Direktorin Stangl und Herr Dr . Max
Lederer . Sodann sprach Fran Marie Kunz ,
Eger , über das Thema : „ Wie schaffen it >ir bie
Grundlage zur Mitarbeit der Frauen
in der Jugendfürsorge ? " Mit Taitkeswor -
tcn des Vorsitzenden wurde sodann die Tagung ge¬
schlossen.

Am Sonntag - Nachmittag fand im Kurhaus in
Teplitz noch eine gemeinsame Sitzung des Ausschusses
und der Leitung der Lichtbildcrzentrale in Pilsen und
des Sonderausschusses für Lichtbild und Vortrags¬
wesen der deutschen Landcskommlsfion für Kinder¬
schutz ' und Jugendfürsorge statt , welche , sich mit der
Ausgestaltung der Lichtbildzentrale als Propaganda -
nnd VolköbildnngSeinrichtung beschäftigte .

Wirt chaftslonferenz zufEtneiMngrir .
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Bertretertagung am 14 . und 18 . Mai in Teplitz .
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hin schon in höchstem Maße gedrosselten deut - stündtprm Verhör wieder entlassen , da ihm seine

s ch en Schulwesen , neue großcp derzeit noch bowußt strafbare Handlung Zur Lastflckfti werden

• *) In Deutschland übliche Bezeickpnmg für da »
Ern ho len der Arbeitsloseuunterstützung .

Die Oft « und die Haupttribüne .

22120 ,
28528 ,
82828 ,
15188 ,
58828 ,

77228 ,
82588 ,
93188 ,

119120 ,
122920 ,
130020 ,
189928 ,

152520 ,
163520 ,
178128 ,

189920, '
201120 ,
219888 ,
281088 ,

Zar zweite « Arbeller - VlWviis : la Vraa .

107820 ,
111288 ,
126628 ,
185128,
118588 ,
157988 .
171720 ,
178120 ,
197820 .
211620 ,
227828 ,

T l ch a n g t ßo l i »• i ne¬

in der Ttädl ■M >11 d e n,

M. ' rmtjttbcur der 1. ' .Vitts,

n - inzeheitertein Zustand:
wollte mit einer russischen

Als diese das ablehnic,

88128 ,
127628 ,
110828 ,
118688 ,
181688 ,
196320 ,
225088 ,
230220 ,
! 1620 ,

198520 ,
118188 ,
124120 ,
131220 ,
145020 ,
188588 ,
170528 ,
1. 7188 ,
191728 ,
206628 ,
222828 ,
( Ztehuna von « 18. Mai 19275

' Die eigene Schwester geheiratet . Der fiusi . uc

Fall enrer GaxtTw' sfirehe wurde die ' er Tage in

dar Pfcklz aufgcdvckt . In Kaiserslautern
wurde ein Mann verhaftet , der nach vorauezc

gatrgenem Streit mit seiner Schwiegermutter ' (die,
wie sich, später hcranLstellfi , seine eigene ' . Nuiicr

sstl ongezeigt worden >var , seine eigene Schwester
geheiratet zu Haden . Der Mann wurde nach halb -

Pcctenrschaukeln , Oekonomen feilschen mit Hand -
levn , Ausschreier bieten den Vorübergehendeir
Zettel fünfkilopaketweise an , hin und wieder

tänzelt auch ein verliebtes Großstadrpärchen an
den gefesselten Stieren vorüber , dazu locht der
Marhnmnel herunter , Ltalldüfie mit dem nicht
unangenehmen Salpetcrgcruch erfüllen die Lust ,
kurzum , man denkt sich, wenn man wieder in der
Elätrischen durch die staubigen Prager Straßen
fährt — oh, glücklicher Landleben ! I . R.

Schweres Straßeubahnuuglück in Kassel .
Renn Tot « und elf Schwerverletzt «.

Eassel , 18 . Mai . Eine furchtbare Straßen «
bahukatastrophe ereignete sich heute abends gegen
halb 7 Uhr auf der nach dem Truseltal führenden
Linie der großen Casseler Straßenbahn . Ein an
der Endstation haltender Wagen dieser Linie , an
den «in Anhänger angekoppelt werden sollt «, stand
hgllbefetzt ohne Führer und Schaffner zur Abfahrt
bereit , als rin Junge die Bremse löste . Ter Wa¬

gen saust « führerlos die steil « Brabanterstratze
hinunter und jprona an der Eck , der Fürstenberg -
straße in einer scharfen Kurde aus den Schienen .
Er fuhr g « g « n «in Elsengcrüst , wodurch der obere
Teil des Wagens abrasiert wurde . Der untere
Teil des Wagens fuhr Weiler in « inen dort befind -
Uchen Traben hinein . Bisher wurden aus den
Trümmern des Wagens nrun Tot « , darunter
sechs Frauen , elf Schwerverletzte und «ine ganze
Reih « Leichtverletzter geborgen .

ganz unübersehbare Schäden erwachsen .
Dar Möglichkeit , Klassen aufzulassen , Schulen zu
schließen, wär « Tür und Tor geöffnet. Der Neu -

deker Lehrerverein fordert daher ^ alle deut »

schen Parlamentarier ohne Unter¬

schied der Par t ci . auf , keine Stimme für die¬

ses ' Gesetz zu geben , sondern vielmehr mit allen

zu Gebot « stehenden Mitteln dagegen anzukämpfen
und da - Zustandekommen dieses Gesetzes zu ver -

hiirdern .
Flammentod einer Stud « ntln . Aus Ka110 .

w i-tz kommt dfi Nachricht eine - grauenhajfin Selbst
InordeS . Aus Verzweiflung darüber , daß sie i n «

folg « Geldmangels ihr Studium nicht fort¬
setzen konnte , beging dl « 20jübrige Tochter
eines Dorfschullehrers in BigoSkow bei

Scdlez dadurch Selbstmord , daß sie in ihrem Zimmer
auf einem Slwhsack einen Scheiterhaufen auS

Tüchern , Papier und Stühlen errichtet «, ihn mit

Petroleum begoß und darauf in Brand setz!«. Die

setzte sich auf die Stühle und kannte nur mit schweren
Brandwunden ins Krankenhaus übergeführt werden ,
wo sie kurz darauf starb .

Meder «in polnischer Kommunistenprozeß .
Bor dein Bezirksgerichte in Luck beginnt am
28 . Mai em politischer Alotrstreprozeß . Auf der

Älcklagebaukbefinden sich 60 Mitglieder der
komm u,it i stischen Partei der West ,
utrvine ^' welche unter der ' Anklage stehen , einen

bewaffneten ' Ausstand zweck« LoSreißmia Wolhh -
mens von . Polen organisiert zu haben . Tie Ange

koimtr . Dem Vorgänge liefen folgende Gcsch: hnisfi
. ' . ' - . zrunde: Der Mtmn wurd . ' als uneheliches Kind

bet fremden Leuten in Bahern erzogen . Die

Pfutter , die sich nicht um ihr Kind' flimmerte ,
schenkte spät «r einer Tochter das Loben , die in der

Zoit nach dem Kriege iu Landau als Kellnerin

tätig war . In . wachen war der junge Alaun glück,
sich iviedar auS dem Kriege zurückgekehrt und

lernt « m Landau die Kellnerin , älisv seine eigene
S ch w e st e r . kennen . Beide wußten nicht , daß sic

Geschwister seien , und heirateten . ' Auf diese

Weise wüüdc seine Mill der zugleich seine Schwie-
germuttvr .

Tode - ftrase sllr ein « Ohrfeige . In der russische »
Presse fznbcit sich Einzeiheiten über einen Zusammen,
stoß zloischeu d: ut Sohne

" '

einem nussischen Oberll

Ter junge Tschangiwlin ,
den - Avmee, befand sich
in einem Nachtlokal und

Kollneriq (Charleston tanzen . t

pqckfi sie der Geirrt al an den Haaren und schleif/ «
sie. zu. seinemTisch . Gleichzeitig droht « er ihr mit Per»

^»ftung und Schließung der Lokals . Darauf setzt:
sich der in chinasifchrn Diensten skrhende russisch:
Oberst Owtschinikow für die Kcllueriu «in . ' gut

Laufe des dabei entstehenden Wortwechsels ließ er

sich dazu hinreißeu , dem chitnsischrn General ' . ein«

Ohrfeigt zu verabreick ) «». Die Folg « tvar , daß er

sofort festgenommen , kurzerhand zum Tode verurteilt
und hinge' richlet wurde ,
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alle - ? Wenn sie so spröd war wie die Bevölkerung ,
kehrte trr Wackere unverrichteter Dinge Horm.

Abbau dcS nationalen Hostes . In Frankreich
und Jla ' . ien läuft « tun >nieder der deutschen¬
hetzerische Kricgrfilm „ Mare nostrum " ( „ldnser
Meer " ) , Im einem Poriger Borstadlbino hoben
nun sranZüsisch « Arbeiter kürzlich energisch
gege n di e s e n He tz f i l m Stellung genommen .
Die Beendigung der Vorführung wurde verlangt
und der deutschenfeindlichen - Propaganda des <unc -

rikaui ' chrn KinokapiwlS der einmütige Ruf des

Publikum - : „ Nie wieder Krieg ! " entgegengesetzt .
Ern paar Tage später sollte „ DiegroßePara - -
de " rargcführt werden ( ein Film , den man bei
uns in einen pazifistischen Tendenzsilm umgcwan -
delt . bätfi . der un' prünglchi aber auch ei . » gegen
Deutschland gerichtete - Hepwcrk gewesen ist ). In
einem Börort von Paris , in Courbevoie » haben
' Arbencr den Film an - gepfiffen und den
' A b 9 r u ch der Vorstellung erzwungen . Da sich
das Ptrblikum deS Kinos ausschließlich auS Ar¬
beitern tn ' ammen' etzt , werden weitere Vorführung

gen deS Films gänzlich unterbleiben . Noch

schlechter erging « 4 dem Hetzfilm in Limoges . Dort

wurden - gleich die ersten BrDer deS Films mit
dem Rufi : „ Nieder mit dem Krieg ! " ausgenom¬
men ; und dfifir Rui verstummte nick », bis die

Premiere des Films abgebrochen wurde . Hoffint -
lich ward dfi Ablehnung , die franzosenfreundliche
deutfchen - fresterische Krfiqshetzfilme vor
kam französischen Publikum finden , di « an « ,

rikonischen Filinkapi ' - alisfin endlich davon über¬

zeugen . daß ihre Proprganda für ein neues Welt -

blictbad in . Europa höchst unerwüwcht ist . Dia

Europäer sind halt nicht mehr ko dianm , wir sie
dis Hollhwosder Filmkönige gern Hamen möchten .
Ji » lassen sich nicht durch KriegLfilme , die den

Nationalhaß iäen und fördern , in " em neue -

Massenschl . ichfin Hetzen , da - die omevrkanischen
Küpllalisten zur Erhöhung ihres Profit - gerade
brauchen , könnten . . . Die französischen Arbeiter ,
die kein : qcqen Teutschfiutd wühlenden n- rfiona -

listrsch . cn Schau rfilme mehr sehen wollen , figen
eS ihnen deutlich ; : den Abbau des Haffes , den

dg - itttertmtignale Profitariat begonnen , werden

die Filmkapitalisten mit ihren Spekulationserzeug -
illsfin nicht hemmen .

. . Tie Lehrer und da - Uuifizierungsgesetz . AuS

N. eudek wird uns geschrieben : In der Ver -

sommlung des Neudeker Lchrcrverei .
nes vöm 15 . Mai kam auch das llnifizirrungs -
geseh zur Sprache . Die AuSführtingcn des Be -

richterstailerS lösten eine lebhafte Wcchsclrcde auS ,

ass deren Ergebnis nachstehende Entschließung ge¬

faßt wurde : Seit längerer Zeit bereitet die Re¬

gierung da » sogenannte UnifizierungSgefitz vor .

Durch dieses Gesetz wurden dem gesamten Schul¬

wesen d ? r Republik , insbesondere aber dem ohne -

Tages - ReuWetten .
Ahnen , Herr Prinzipal « wünsche ich mal ¬

baß Sie mit harten Stieseln
und dünnen Klamotten
zur Arbeit trotten .
Daß St « neun ober gar zehn
Stunden an der Maschine steh ' n,
und bann milde und hungrig
nach Hause zieh ' ».
Sir essen , nnterhalten sich eine Reil « ,
l «g«n sich nied «r ,
erwache » wieder
am früh « » Marge » ,
und mit Ihnen di « Sorgen .

And am Zahltag — di « paar Moneten
find auch schon flöten .
Miete , Was , da « bißchen Frestrn .
Kohlep abzohfin noch vergessen ,
und Kleidung ist nebenan .
Da » ist der Segen der Arbeit . '
ES « angelt 0 » allen Ecken und Enden
mit leeren Hande » .
And die Kinder sehe » Sie an —

Do » , Herr Prinzipal ,
wünsch « ich Ihnen einmal .

Einmal wünsch « Ich Ihnen ,
daß Ahr Direktor
aber Inspektor
nicht gut geschlafen hat .
Er schreit Sie an ,
droht mit Entlassung ,
nnd Sie , anßer Fassung .
müssen schweigen ,
laste » alles über sich ergeh ' »,
weil draußen oitdere steh ' n.

DaS , Herr Prinzipal ,
wünsche ich Ihnen einmal .

Sic machen ei » unwilliges Gesicht ?
Sie würden sich das nicht |
gefallen lassen ?
Gut . Dann wehren Sie sich,
packen mal ordentlich au »
— nnd fliegen ' raus .
Dann können Sie stempeln geh ' »'
bi » Sie müde sind
— und fangen datm <
wieder von vorn « an .

So «in Dasein , Herr Prinzipal ,
wünsche ich Ihnen einmal .

Sebastian im „Hcrmtbnrg. ' r Echo " . |
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Aus einem kommunistischen Unternehmen .
Tas Organ der Buchdrucker 1,Gutenberg " , »ringt
einen Artikel , der auf die Verhältnisse in der

kommunistischen Arbetterdruckc - rei
in Reichen berg ein sonderbares Licht wirft .

In dem genannten Betrieb fanden vor kurze in
die Wahlen in den Betriebsausfchuß statt . Alü

die vom Wahlausschuß zusanmtcngeftellten Kan¬

didatenliste veröffentlicht wurde , erhoben einige

Kommunisten dagegen - Widurspruch , mit der Be¬

gründung , daß die ausgestellten Kandidaten nicht
die Garantie gäben , daß der Betriebsausschuß den

Wünscheit der kommunistischen Partei entsprechen
werde . So sonderbar dieses gewerkschaftlich « Per -

halten einiger Kommunisten ist und so sehr dies

im Widerspruch steht mit der von den Kommuni¬

sten noch attßen hin gepredigten Einheitsfront —

noch sonderbarer war daS , was die Kommunisten
taten , um die Aufstellung der gewerkschaftlichen
Liston zu verhindern . Sie gingen nämlich — zur

Schiedskommission . Aber der Klage wurde natür¬

lich nicht stattgegcben und die Kläaer mußten mit

langen Gesichtern abzichen . Um sich nun an den

kommunistischen Kollegen , welche auf der gewerk¬

schaftlichen Liste kandidierten , zu rächen , wurde di «

' Ausschließung dieser Kollegen - auS der kommunisti¬
schen Partei betrieben . Tatsächlich wurden

nun einige ausgeschlossen bis auf
einen , der Vorsitzender einer kommunistischen Lo

kalorganiiatton ist und in der jungst stattgefun -
denen Plenarversammlung abermals zum Vor¬

sitzenden gewählt wurde . Tie Wut der Kommuni¬

sten kennt nun keine Grenzen und so sucht die

Geschäftsleitung der Reichenberger Arbeiter¬

druckerei , die ihrer Gewerkschaft treu gebliebenen
Mitglieder zu schikanieren mrd sie mit Geldstrafen
zu traktieren . Ein Buchdrucker wurde sogar
wegen einer Kleinigkeit beim Bezirks¬
gericht geklagt . Es fehlt nur noch , bemerkt

der „Gutenberg " ireffrnd , daß der Arbeiter an die

Wand gestellt und ntedergeschosten wird !

Stahlhelm - Aegsraed sucht «in « alleinstehend «
Tome . In der chrMich- gerntauifchen „Deub ' chcn

ZZcitung " in Berlin la » man am Sttahlhklmftmn .

tag folgendes Inserat :
Stahlhelmer sucht Onartter

«zum 7. /8. Mai bei großer , geb. , vorn . , schick . ,
alleiust . Dam « auS echt deutscher Familie .
Offerte unter . . .

Einer , der auszog , Berlin zu erobern , wollt «,

bei einer schicken Berlinerin beginnen und im

Quartier der Walküre die Siegfried stcl -
lung beziehen . Berlin hat der Stahlhelm nicht
erobert ; hat : « der schwarzweißrofi Jüngling
bei d; r Dame att « echt deutscher Familie mehr
Elfoiz ? Fand er die vaterländische Wunschmaid ,
die ihm Quartier nebst Betlager gab . aus Patrio -
lismus natürlich , und gratis , oder mißlang ihm

floaten sollen sich, wie bereits gemeldet wurde , an
mehrere « Ueberfallen auf polnisch« Behör¬
den in den Ostmarken sowie auf polnische slaai-
tiche Objekte betelligt haben . Der Prozeß wird
fünf bis sechs Wochen in Anspruch nehmen . Ti «
Zahl der vorgeladenen Zeugen betrögt 200 .

Fünf Millionen Kronen für einen Rem¬
brandt . Noch einer Mitteilung der Firma Knöd -
lerS in New Jork , ist Rembrandts Gemälde
,sD i e H e i m s u ch u n g" , das früher dem Ba -
roK Alfred Rothschild gehörte , dem Kunstmuseum
in Detroit für etwa 150 . 000 Dollar verkauft
worden .

Bisher sechs geglückt « Ojcanüberqueruugen
mit ' dem Flugzeug . Noch mehr als die breite
Oeffentlichkeit beschäftigt daS ungewiss « Schicksal
der beiden französischen Luftschificr Nungesser und
Coli den engeren Kreis der Luftfahrt -Sachverskän .
lägen und Meteorologen , die daS ganze Unterneh -
men mehr unter dem Gesichtspunkte betrachten ,
welche Erfahrungen sich daraus für den Luftver¬
kehr schöpfen lassen . Die Maschine , die Nungcster
für scinen - Ozeanflug benutzte , war ein Levasseur -
Lorraine . Doppeldecker , eine Riesenmaschine , über
deren Lcistungssähigkest und Eignung von hier
aus schwer ein Urteil zu gewinnen ist. Die aml -
lichen französischen LuftverkchrSstellen versichcnt,
M. die Vorbereitungen mit aller Vorsicht und

Gründlichkeit betrieben worden seien ; von an¬
derer Sette werden starke Zweifel in dieser Rich¬
tung ausgesprochen . Wie dem nun sei; einstweilen
stehe daS eine fest, daß daS Ueberfliegen des Ozcan »
mißglückt ist . Durch welche Grunde er zum Schei-
lern gebracht wurde , wird man später wohl nach
erfahren. Wir geben im folgenden einen Ueber -
blick über die bisherigen Ozeanüberquerungen int

Flugzeug : 1919 : 8 . —31 . Mai : New Aorl —Lista -
von , . Flieger Read ( Amerika ) ; 1919 : 14 . bis
15 . Juni : Neufundland —Irland , Alcock und
Brown ( England ) ; 1923 : 30 . Akärz bis 5. Juni :
Lissabon —Rio de Janeiro , Sara dura , Cä -
b a l u » d C 0 n t i n h 0 ( Portugal ) ; 1926 : 22 . Jän .
ncr bi » 10 . Feber : Palos ( Spanien ) —Bttenos -
Aires , Franco und Zllda ( Spanien ) : 1927 :

Feber : ' Afrikanische Küste —Südamerika , de Pi¬
nedo ( Italien ) ; 1927 : März : Afrikanische Küste -
Südamerika , Sarmento Bieres ( Portugal ) .

16. tschechoslowakisch « Slastenlotterie . ( Grundzah -
len 20 , 28 und 88. ) 20 . 909 K: 66520 ; 60 . 000 K:
62388 ; 30 . 000 K: 40. 388 ; je 20 . 000 K: 353*20, 206820 :
je 10 . 000 K: 99288 , 108088 , 162928 : je 5000 K: 1520 ,
12928 , 17528 , 27228 , 38228 , 46020 , 91828 , 93320 ,
96120 , 98820 , 106128 , 142420 , 148928 , 166120 , 19. 3188,
193588 , 285928 ; je 2000 K: 3820 , 5688 , 13620 , 11188 ,
25120 , 26228 , 40620 , 55120 , 55988 , 71128 ,
89888 , 90628 , 108120,104820,108788,120288 ,

Ne Prager landwirtschaftliche
Ausstellung

wurde letzten Samstag in Anwesenheit des Acker¬
bauminister - und einiger Settionschef » eröffnet .
Sie füllt sämtlich » Räume des Prager Ausstel -
luna- platzcS . Neben vielen Standplätzen von Ber -
käufirn , die landwirtschaftliche Maschinen , Pflüge ,
Eggen , praktische Neuerungen für die Landwirt ,
schäft (z. B. automatische Bentcltränken für Vieh
u. a . m. ) ausbicien , sieht man auf der Ausstel¬
lung auch viele Waren , die ntan auf jeder ande¬
ren Ausstellung wiedeifind . ' t und die tnit Land¬
wirtschaft nicht viel zu tun haben , so z. B. sogar
einen Stand mit Parfttm ? ! Das fihenswürdigste
Sckwuobjckt in der Ausstellung ist wohl da » Bteh ,
welches aus allen Teilen d: r Republik hier ver¬
treten ist , besonders . Üarpachorußland und di «
Slowakei haben hier viel beiaetragen . Tos Herz
eine - jeden Oekonomcn muß hoher schlagen , wenn
ev hier dubendweifi vrämiierte Ochsen . Kühe und
Stiere sicht , manche haben sojzar den StaatsPwiS
erhallen . Es sind hier auch Ochsen aus deutschen
Gebieten rertrcteu . Offindar gelten für die Er¬
langung von Staalsprciscn für Vieh andere ,
wcniacr « at onal zng. sp' tzz : Borschrtften als für
die Erlangung von Staatspicisen für Litemtur in
der Tschechoslowakischen Republik . E « sind hier
einige Prachtexeinvlaro von Liieren , natürlich ge¬
fesselt, damit sie kein Unheil anrichten . Fröhliche ,
rotwangige Bauernmädchen mellen an Ort und
Stelle die zaltlrcichcn Ltühe, ' hinter ihnen war¬
ten schon Berkäuferinncn aus den zahlreichen
Milchtrinkhallen , di « in der Ausstellung errichtet
wurden und wo eS guten Lchmetten , Joghurt ,
süsse und saure Milch gibt . ' Auch vrämiierfi
Schweine , die so rein sind , daß inan sie in jeden
Salon hincinlassen könnte , werden vielfach be¬

wundert , daun ist hier noch eilte Kaninchen - und

Taubenausstellung , d' e verfchiedciten landtvirl -

schastsicheit und Haushallungsschulen der Re¬

publik stellen Muster von ' Artikeln aus , die an
ihren Sckmlen v. ' r, ' ct' t :!)t wurden , besonders schön
ist eine Trachtcitauüstellnng aus der Tauser Ge¬

gend, ' die sogenannte Ehodcr Tracht . ^lDret Mäd¬

chen trogen ' diese Kleider an Ort und Stelle , leider
schweigt die hübscheste unter ihnen , während die

älteste auf dfi Frage , was so ein Choder Mantel

kosfi , für welchen ich lvegen des genannlen jungen
Mädchens ein lebhaftes Kausintercsse vorschützte ,
ft « die Schone ' Antwort erteilt , daß alles an
diesem Stande uttverkäuslich sei. ) Die Tabalregie
hat einen besottdrren Pavillon , wo sie Arbeitsma¬

schinen und Tabakröhprodulte , Halbfabrikate und

Äänjfabrikat « attsftellt ; sogar der tschechische und
deutsche Tierschutzverein haben hier ihren Stand
mit Werbeplolaten . Tie Iichechischcu und deutschen
agvarischen Blätter ntacheu hier eifrigst Retlatn « ,
der ' Übliche Bergnügungspark der Ausstellung
sorgt für die Zerstreuung der Besucher , die hausen . -
weese vom flachen Lande hierhergereist kamen ,
schön « Gartenpflanzenlnliuren in den Pavillons
uni » aus den freien Plätzen erfreuen das ' Auge
jede - Blttmensreundeü , eine Mnsitkapelle spielt
böhmische Volkslieder , Kinder sclzankelu aus neuen
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Drei Todesopfer der Autoraferef . All «

Naundorf bei Ruhland in der Provinz
Lmmdenburg wird flciitclbct : Das Auto des

Kaufmann » Hiller au » Großenhain fuhr auf der

Chaussee Rnhland - Senstcnbrrg in den Zug der

Kleinbahn Lauchl - ammer- Ruhland . Das Auto

wurde völlig zertrümmert . Ter Besitzer , seine

Fvau und ein Mitfahrer wurden ge¬

tötet , der Chauffeur lcbenSqcfähr «
lich verletzt . Tie Bahnstrecke hat an dieser
Stelle keine Schranken .

-erzschiag am Steuer . Im Zentrum von L e i p -

zig wurde ein 68 Jahre alter Kansniann an- 5 Seb -

nih in Dachsen am Diener seines Autos vom Herz¬

schlag getroffen. Er hatte kurz zuvor einen Mann

angefahren >nrd etwa einen halben Meter vor seinem

Wagen hcrgeschobcn . Ein Polizeibemnter ordnete

an, daß der Angefahrene mit den , Kraftwagen znr

Eanilätswach: gebracht werde , obwohl der Mann

nicht verletzt war . Er ist auch bereits unterwegs

wieder ansgcstiegen und hat seinen Weg fortgesetzt .
Der Besitzer und Lenker des Autos hatte sich aber

den Zwischenfall so sehr zu Herzen genommen , daß

er einem Herzschlag erlog . Der Wagen fuhr schräg

fber di « Straße gegen ein Hau » , zum Bläkt ohne

fesondereS Unheil anzurichten .

Hochoscnerplosiou . Aus der Fr i ede n i hü t t c

fei Beuchen flog der - Hochofen Nr . 6, der öl » der

feste der ganzen Anllcrge gilt , am Montag nachmit¬

tags plötzlich in die Luft . Mehrere Personen hoben

bei dem Unglück den Tod gefunden , zahlreiche ander «

sind teils schwer, teils leicht verletzt worden , lieber

die Ursache der . Explr - sion gehen die verschiedensten
gerückte nm.

Ein preußische » AuSlandührim . Samstag wurde

daS frühere Schloß Köpenick als AuSlandSheiw

des preußischen Staates , d. h. als Heim » und Ml »

dmigsstätzte für die ans dc-utsrhen Hochschulen stndie -
rendr auSlandeden ische Jugend eröffnet . Bei der Er »

ösfmmgSfeier hielt der preußische Ministerpräsident
Brann eine Ansprache , in der er darauf hinwie »,

daß das Schloß mehr als 76 Jahre der Lehrerbildung
gedient hat, und der Freude Ausdruck gab , diese »
Gebäude für die anSlandSdentsche Jugend zur Per »

süoimg stellen zu können , zumal es dank seiner Lage
vor den Toren der ReichShanptstadt wie kaum ein

zweites für diesen Ztvcck geeignet ist . Gerade Preu¬

ßen, das durch die neue Grenzziehung mehrere Mik -

kwnen seiner Betvohnrr verloren hat , müsse wün¬

schen, daß die engen kulturellen Beziehungen zu die¬

sen ehenialigen Landesangchörigen und darüber hin »
ans zu allen Ausländsdeutschen erhalten und gepflegt
werden . Schließlich gab er dem Wunsche Ausdruck ,
die ausiandSdeursche Jugend möge dazu beitragen ,
daß die mannigfachen Beziehungen zwischen den

Deutschen in aller Welt recht lebendig bleiben und
die Ueberbrückung der nationalen Gegensätze zum
Degen der Menschheit tveiicrc Fortschritt « mache .

Willkürliche Brieszensur . In Stuttgart
wurde im Tvzomber . ' ein «. Zahnärziin , die Witwe
eines früheren . Marineoffizier », lvrgcr ; angeblichen
Verrat » mrlirärischer Geheimnisse verhaftet . Zu¬
gleich wurden mehrere Personen , die mit der Zahn «
örzlin in Berbinduug standen , vorläufig festgenom -
men, nach wenigen - Tagen allerdings wieder «nr -
lassen. Die Entlassenen bemerkten jedoch sehr bald ,
daß ihr Briefgeheimnis verletzt und ihre
Bist offenbar behördlich zensiert wurde . Einer der

Betrossenen erhob Einspruch und verlangte Bestra -
suirg der schuldigen Beamten . Siatr dessrw wurde

gegen ihn ein Verfahren wegen jalscher Anschuldi¬
gung cingekeilel . Polizei nnd Gcneralstaatsanwalr
iebaupielcn , der Beschwerdejühr - er habe die Brirf «
selbst geöffnet und wieder zngettebr , um Einblick
in den Gang der ilntcrsuchnitg fegen die Zahnärztin
zu erhalten . Bor Gericht stellte sich setzt heran - , daß
diele Bthanpmttg hinsällig war und daß die Bries «
tatsächlich durch die Zensur gingen . Dar B^ chtverde »
sührcr wurde f r c 1 g e s p r o chc n und die Kosten
der Staatskasse auserlegt .

Humor .
Da » Wochrnrnd - HauS.

Anaii-st , der immer für da - Gute «intritt , kauft «
sich eine Karte und fuhr znr Wocheneiid -AnSstcllung.
Fest entschlossen , auch lein Wochenende zu verschönern ,
trat er an einen der Herren l -eraii , die die Aufträgein Wvchenend- HäuSchcn cnlgegennehnicn.

„Wissen Sie, " sagte August freundlich , „ich
möchte ein Wochenend - Häwsch. ' n haben , da » ist näm¬
lich niein Traum . Aber tvissen Sie , ich habe nämlich
nur das Durchlchnilt - scinkommvn eines mittleren An .
gestellten nnd muß rechnen . "

„ Wir müssen alle rechnen, " sagte der Herr , „ Siekönnen auf Raten kaufen . Dch. - u Die mal : dies rei¬
zende Haus hier kostet nur 2000 Reichsmark , Anzah¬
lung 100, Raten zu 90 bis 100 Mark , Kleinigkeit .
Dieses auch sehr reizend-. ' Hans kostet 1800 Reichs¬
mark, Anzahlung 800 , Raten 80 bis 90 Mark . Das
nächste Haus noch tvenigcr und so tvciter , je kleiner ,desto niedriger di « Preise und die Raten . Bitt «,
sagen Sie , mein Herr , was für ein Hans Ihrer Gc -
haltkklasie angemessen ist ?"

August Holle tief Atem und sein Taschentuch
heran - , wischte sich den Schweiß von der Stirn und
die Tränen aws den Augen und sagte : „ Geben Sie
mir eine Zigarrenkiste!. " ( „Lachen links " )

Bollswirlschaft .
Die Lage in den Banken .
Di « gescheiterten Verhandlungen .

Wie wir bereit » berichtet haben , sind die Ver¬
handlungen der Organisationen der Bankbeamten
mit dem Bankenverbande ergebnislos verlaufen .
Der „ Bankbeamte " schreib» über die Ursachen u. a .
folgendes :

Die Verhandlungen , welche wir seit etwa einem
halben Jahre mii dem Bankenverbande über die
Verlängerung der Tienjlpragmatik und des Kol -
lektivvenrages geführt haben , sind vollständig ge¬
scheitert . Tie meisten Bankdireklorrn werden , ob¬
wohl sie dessen sehr wohl bewußt sind , daß der
„vertragslose Zustand " nicht nur den Banken , son¬
dern auch ihnen selbst Unannehmlichkeiten bringen
wird , über diese Wendung der Dinge hoch erfreut
sein. Rur wenige Direktoren werden das dunkle
Gefühl haben , einen Lieg erfochten zu haben , vor
welchem ihnen nicht recht geheuer ist . Sechs Mo¬
nate haben sich die Vertreter beider Organisatio¬
nen redlich bemüht , ein anständiges Verhandlungs¬
ergebnis zu Wege zu bringen . Man kann uns nicht
vorwcrfcn , daß wir den Bogen überspannt , daß
wir unannehmbare Forderungen gestellt hätten .
Wir haben die Forderung nach einer modernen
Stabilisierung der Bezüge zurückgcstcllt . Richt leicht
haben wir uns dazu , entschlossen . Denn langsam
werden die Bankangestellten die letzten sein , deren
Gehalte unter Bezeichnungen , wie „ Tcuernngs -
zulagc " oder „außerordentliche Aushilfe " , aus -
gezahlt werden , langsam - tverden aber auch die
Bankangestellten zu den am schlechtesten bezahlten
oder wie der in der letzten Zeit geprägt « Ausdruck
lautet , zu den unterbezahlten Kategorien gehören .
Aber die Banken erklärt . «, sich mit Rücksickü aus
die bevorstehende Novellierung de - PensionS -
versichernngsgesetzcS , welche auch für die Ausgestal¬
tung der PcnfionSfondc maßgebend fein wird , nicht
„präfudizicren " zu können , lehnten selbst die teil¬
weise Stabilisierung ab und machten auch bei Bc -
ratting der hanptsächlichstcn Abschnitte der Dienst¬
pragmatik derartige Schwierigkeiten , daß wir uns
schließlich entschlossen , im ganzen und großen die
Erhaltung des statns quo zu fordern .

Es wird an der Zeit sein , auf die sonderbar «
Art der Bankdirektoren hinzutvcifcn , die von
ihren enormen Bezügen nicht einen - Heller Nach¬
lassen wolle » , während sie der Masse der Ange¬
stellten immer elendere Gehälter zahlen .

Die Arbeitslosigkeit zum 1. April .
Rückgang gegenüber März , jedoch höher als im

April vorigen Jahre ».
Nach de, , Ausweisen des statistischen Staats¬

amtes b. ' mig dir Anzahl der nicht uiitergebrachten
Betverbor bei den Arbcitsverntittlu - ngsämlern zum
1. April d. I . 71 . 867 gegen 83 . 205 am 1. März ,
also um 11 . 336 tveniger . Dicker Rückgang der
AnbeitSlosigkert ist eine normale Erscheinung des
Frühjahre » Er hängt vor allem mit der jedes
Frühjahr in tHang kommenden Ban beweguug
zusammen . Ebenso üben die l a n d w i r : s ch a f I -
l ich en Allheiten einen gewissen Eiuslnß ans . Im
henrigcn Jahr kommt außerdem noch die Besse-
nmg der Lage in der- T c r t i l i it -d u st r i e dazu .
Trotzdem ist aber die AnbeiIsliosigke - it größer als
im April des vorigen Jähre », wo die Anzahl der
nicht untergebrachten Itellcnbewevbcr 6- 1. 088 be -
tvug . Bon den mehr als 71 . 000 statisti ' ch erfaßten
Arbeitslosen werden unterstützt bloß 27. 074 , also
gerade ein Drittel . Zwei Drittel erhalten über¬
haupt keine Ar' üeitSlct «muiterstützuiig .

Die Arbeitszeit im Böckerftetverbe .
Bor einigen Tagen sand in Prag ein

Bcrbandstag tschechischer LebcnSmittelarbei -
ter statt , auf dem die nachstehende Resolu¬
tion angenommen wurde :

Der IV . ordentliche BerbandStag des „ Zcn -
tralvcvbandcs der Lebensmittelberuse in dir
Tschechoslowakischen Republik " , der am 15 . und
16 . Mai 1827 in Prag abgehal ' en wurde , pro¬
testiert gegen den Erlaß des Ministeriums für
soziale Fürsorge vom 7. Mai l. I' . , Nr . 2580 - 111 -
D- 27 , über die Regelung der Arbeitszeit im
Bäckergewerbe . Das Ministerium für soziale
Fürsorge stellte sich durch diesen Erlaß in
die Dienste der Arbeitgeber , was seiner eigenen
Aufgabe widerspricht . Ter BerbandStag fordert
daher dringend , daß dieser Erlaß widerrufen wird ,
und daß das Genfer Uebereinkommen ratifiziert
wird , demzufolge die Arbeitsbedingungen im Bäk -
kergewerbe bestimmt werden .

Der Handelsverkehr
Russland - Tschechoslowakei .

Rückgang de » Anteil » der Tschechoslowakei am
russischen Außenhandel .

Tie S o w j e te i n k ä n fe in der Tschecho¬
slowakei vom Oktober 1026 bis März 1027 bezis -
sern sich auf 5 Millionen Dollars oder 171 Mil¬
lionen Kronen . In erster Reihe wurden
Einrichtungen für Verkehrsmittel , besonders - Halb¬
fabrikate ans Eisen und Stahl , landwirtschaftliche
Maschinen , Einrichtungen für Elektrizitätswerke ,
die Papier - und Naphthaindustrie , Manilabind -
säden . Einrichtung von Elevatoren und Kühlanla¬
gen , Einrichtungen für die Nietastindustrie , Wei¬
lers Zellstoff , Papier , Draht , Einrichtungen für
komniunale Betriebe usw. einackauft . Ter ge¬
samte Außenltandel Sowjetrußlands über , die

europäische Grenze belief sich in den ersten fünf
Monalcn 1026/27 auf 312 . 8 Mist . Rubel in der

Ausfuhr ans 208 . 1 Mill . Rubel in der Einfuhr
(1 Rubel gleich 17 . 03 Ke) . In bezug auf die ein¬
zelne » Länder entfällt ans England Ausjuhr 05 . 1,
Einfuhr 43 . 3 - Mill . Rubel . Tcuischland Ausfuhr
70 . 0, Einfuhr 50 . 1 Mill . Rubel , Frankreich Aus¬
fuhr 30 . 8, Einfuhr 4. 0 Mill . Rubel . Taun folgen
Lettland und Italien und erst an fünfzehn¬
ter Stelle st ehr die Tschechoslowakei
bei einer Ausstthr von 0,4 und einer Einfuhr von
4. 2 Mill . Rubel , bei einem Gesamtumsatz also von
4. 6 Mill . Rubel . Tic Teilnahme der Tschechoslo-
wakci am Außenhandel Rußlands n i m m t v o n

I a h r z n I a h r a b. 1024/25 betrug ihre Teil¬
nahme 22 . 2 und 1025,26 18 . 6 Mill . Rubel bzw.
der durchschnittliche monatliche Anteil 1024 25

1. 9, 1925/26 1. 55 nnd in den fünf Monaten
1926/27 nur 0 . 02 Millionen Rubel .

Der- FItis über de » Ozean .
Der verunglückte Flug des französischen Flie¬

gers N u n ge f sc r tenki die Desfcinlichkcit auf die

Bestrebungen hi », das Flugzeug zu einem ernst¬
haften Wettbewerber des Luftschisses zu niachcu .
In bezug aus Schnelligkeit Hai es das Luftschiff
schon oft übertroffen . Auf westen Fahrten aber
ist ihm das Luftschiff heute noch unbedingt übcr -
Icgen. Sowohl der Aktionsradius , als auch die

Ladefähigkeit des Flugzeuges sind noch zu gering ,
als daß cs wie ein Lustschiff große Fahrten ohne

üntcrbwchung durch,usühren vermöchte . jLust -
schiffe , >vie das an Amerika gelieferte L. Z. 126 .
die heutige „ Los Angeles " , sind imstande , ohne

Zwischenlandung den Erdball am Aeqüator zu
umfliegen. Dieser Umstand allein läßt heute noch
das Luftschiff als Has einzige Schnellverkehrs¬
mittel jm regelmäßigen Verkehr über den Ozean
erscheinen . Damit ist jodoct) nur der heutige
Stand der Entwicklung gekennzeichnet. Schon die

Tatsache allein , daß man -es tvagt , mit Flugzeugen
zum Flug über den Atlantik zu starten , beweist ,
daß wir am Anfang einer weiteren Entwicklung
stehen.

Am 25 . Juli 1009 überflog der Franzose
Blsrot in seinem primitiven Eindecker zum
erstenuiale den Kanal zwischen Calais und Dover .
Diese Tat rief damals überall ungeheure Begei »
sterung hervor . Im Bewußtsein her Zeitgenossen
BlSrots erschien diese Leisduug ebenso wertvoll ,
wie nns hcntc- der weite Sprung über den Atlan¬
tik erscheint . Auch der Flug über de >k Kanal Ivar
damals nichts Weiler als eine Rekordleistung , zu
der Muk, Ausdauer und Sachkenntnis gehörte .
Die Rekordleistung von 1909 ist aber heute zu
einer sehr alltäglichen Angolegeii' hcit geworden .
Heute wird der Kanal von normalen Passagier -

flugzeugen im regelmäßigen Verkehr überflogen ,
eine sLcistung , die vor 18 Jahren noch als eine

Utopie erschien . Der verunglückte Flug Nunges¬
ser - und des überaus leichtsinnigen Franzosen

Saint Roman beweisen also durchaus nicht , daß
nicht auch das Flugzeug eines Tages für den

regelmäßigen Schnellverkehr über den Ozcan in

Frage kommt . Dieser Annahme kanii man um so
mehr zu neigen , als ja auch das Flugzeug bereits

mehrfach de » Atlantik überwunden hat . Mit

einem deutschen Tornicr - Flngzeug vollendete im

vergangenen Jahre der Spanier Mello Franco
einen Flug von Spanien nach Südamerika , und

der Portugiese de Bei re s tat es ihm nach . Als

dritter ist der Italiener d»' Pinedo zu er¬

wähnen , der ebeimalls nach Südamerika gelangte
und heute ganz " Amerika im Flugzeug bereist .
Alle diese Flüge ivurden von Europa ans unter »

nomnidn . Sie wurden in Etappen dnrchgcführt .
Damit war aber die Aufgabe von vornherein der

beschränkten Leistungsfähigkeit der henligen Flug¬
zeuge angepaßt . Außerdem waren diese Flüge
ausgezeichnet vorbereitet , so daß init ihrem Ge¬

lingen gerechnet , werden konnte . Zn diesen - Flügen
über de » Süd - Atlantik gesellt sich noch der eng¬

lische Flug von Neufundland nach Irland .
Boni Luftschiff wurde der Atlantik dreimal

überquert . Zweimal flog das englische . Litfischiff
N 84 über die gewaltige Wasscrfläctze . Bon Eng¬
land nach deu Bereinigten Staaten ging die Reise .
Nach einem kurzen Aufenthalt kehz- te cs glücklich
wieder in die Heimat zurück . Diese Tat war um

so höher zu veranschlagen , als den Führer » muh

nicht die ausgezeichneten Orienticriuigsmöglich -
keiten , über die wir heute verfügen , zu Gebote

standen . Dieses Luftschiff tvar eine ^feppefinkopie .
Eilt den Engländern fast unversehrt in die - Hände

gefallenes deutsches Luftschiff hatte die Möglichkeit

zu seiner Herstellung gegeben, Hier hatten die

englischen Kvnstrukieurc mehr Geschick bewiesen
als die Franzosen , deren „ Spieß - Ballon " sich als

ungeeignet erwies . Mit fahrplanmäßiger Pünkt¬
lichkeit überflog Z. R. 3 den Ozcan und gab Ver¬

anlassung zu dem bereits in allen Einzelheiten
fertiggestellten Plan , eine regelmäßige Lustliuic
von Spanien nach B n e n o s - A i r c s einznrich -
ten . Jm allgemeinen sind also die Ozcanflügc
erfolgreich getvesen . Ter Mißerfolg der Franzo¬
sen scheint dagegen ans eine unerhörte Fahrlässig¬
keit znrückzilfnhren zn sein . Tie Abbildungen de »
verivcndeten Flugzeuges zeigen , daß eine Maschine
niit nur eine m Moto r für die weite Fahrt
benutzt wordeu ist . Bei eitlem Versagen des
Motors mußten die Flieger unbedingt ans das

Wasser niedergehen . Ihr Apparat , eine gewöhn¬
liche iLandmafchiatc mit behelfsmäßig befestigten
Schwimmern , war aber so stark mit Benzin be¬

lastet , das; er über lausend Meter Anlauf brauchte ^
um überhaupt in die Luft zu gelangen . Beim

Niedcrgchen aus den Ozcan nrit einer solchen
Maschine mußte von vornherein mit einer Kata -

strophc gerechnet werden . Außerdem soll auch d' e

Funkausrüstung nicht vMvertig gewesen sein .
Tas Ausbleiben der Verbindung kurz nach dein

Abflug scheint das auch zu beweisen . Zu diesen
Mängeln kommt noch der Umstand , daß man ver -

säuntt kzat , aus Amerika die unbedingt nötigen
Wettermeldungen zu beziehen .

Menschlich ist die Tragödie zu bedauern .

Nungesser nnd sein Begleiter Coli haben hohen
persönlichen Mut aufgebracht . Selbst wenn Nuu -

gesscr nach gefahrvollen Tagen nnd Nächten jetzt
noch Amerika erreicht , bleibt dem llnternehmcu
der . Charakter des - Hasardspiels . Die Technik aber

strebt nach Leistungen , deren Erfolg von Anfang
an fcststeht , und g' cgeu diesen Geist der Technik
ist bei denr verunglückten Allantikslug gesündigt
worden ,

Devisenkurse
Prager Kurse am I « . Mat .

100 holländische Gulden .
100 Reichsmark
100 Belga »
10 » Schweizer Arant » . .
> Vkund Sterling . . . .
100 Lire . . . . . . . .
> Dollar
100 französische Arant » . .
100 Dinar
100 Peuiiö »
100 polnische Zlotl ) . . .
100 Achilling

(Selb cziar .
.• . 1848 . 75 135- 1. 75
. . 797 . 87 ' h 8 - 1 . 870
. . - V17. n0 470 . 50
. . (147. 7-5- v 75
. . 168 . 87V, 104. 57' - -
. . 188 . 070 - 1 - 5 07 " -
. . 33. - ll *k 33. 0l ' 1-
. . 131 . 70 - 13290
. . 59 . 15 59 05
. . 587 . 81 " ? k>V. 8. s -
, . 876 . — 87 » . -
. • 478 . 75 4<0 . 75

GerWslaal .
Nicht die Llngeklaqte , sondern der

Kläger ist schuldig

Prag , 18. Mai . Die Anna Haba in Witcko -

witz Halle einen - lnngentnberkulvfeii Monn ! der Che

emsprvssen zwei Kinder . Während der Zeil d- ' r

Krankh. - ii ihres Mamies macht « sie die Vekannlsibej :

des KailjiNiiilircs Franlisek Novak in Weinberg : ,

eines vermögend - : » Mannes , niii den « sic «in intime »

B« rhält » is hatte , w. - lchem ein Knab . - enkspran - g.
Ties e : >ch »h mit Wissen ihres Mannes . . Schon zu

Lebzeiicn hr «s Gallen Haide Novak der Fra - u wi : «

derh . lt für den Knaben Hlcldznweilttiigcn gemach !

nnd sich vss ' n als Vater des Kinde » bekanm . sa so¬

gar di : Bcre ' lwilligkcit ansgesprocken , da » Kind zu

edopticren . Jo zwischen war der Mann der Hada

gestorben , aber der Vater des drillen Kindes well : :

nich : s mehr von - in Knabe » wissen . Inzwischen
Waren di « Alitneniation - sansprüch : der Frau verjähr !

uud da der Kuabe den Ram. ' n- des toten Haba irägi ,

ebgleich er dem Kaufnianii Novak gebör . i , Hal die

Fr 7» rechtlich leinen Anspruch - Novak gegen nbcr .

llnlänasi erkrankte , das Kind , «in bitdhübkcks Kerk -

cl : cn, das dcui Kansmann Novak >vie ans dem Ge »

sich !« eeschnitlen ist , nnd di « Mutter waiidl « sich an

den wirklichen Baler , drnl Arzte die Rechnung von

26 Krone » zu bezahlen . Ter Mann ließ sich durch

seinen Kommis verlcngiien nnd der Fr . ru die Türe

we' - sen, w: il si « angeblich schon öfter an ihn u- il

Alim. - maiionSanspnlcheu hcrangeircien war . Dar -

anstiin schlug die Fran Lärm , drohte mit einem

Skandal nnd schrie angeblich so, daß Lcuic zusam -

uienkieseu . Novak , um sich ei » für allemal Ruhe - u

verschafft », erstaiieic grgen die Fpou die Siras »

auzeige N- egen — Erpresiung und der öfseullichen

G: >valtäi ! gk- ' il inr Sinne der ZK 95 b bis 100 pes

S : GB . Die Fran saß heut « mil dem . vierjährigen

Kinde vor dem Senate , währen - brr ' Bcrhandlnng

schlilchzi « sie nnanfljörlrck , während der Knabe im

Schoße der ' Mult « schlief . Aus den ZeugMANssagen
ging hervor , daß der Kaufmann keiner - ,eil einmal «r -

kläri . hauc , den Knaben adoplierin zu wellen nnd

ih »l ein . Legal ven W000 Krone » zu vermalt - «». Auch

heut : wollle er - en Knaben adoptierens " - och die

Mntter erklärie , daß sie seine » Händen das Kind

nichl anvertrane . Nach kurzer Beratung fältle - er

D. ' nm einen Freispruch und hob in - er llrleils -

begrnndung hervor , daß di « Angrklag ! « ein na ' - tr -

licheS Rcchl zn ihrein Verhallen gexenüber dem Klä¬

ger gehabt habe , >vc>»n sie ihm mil eineni Skandal

gedroht hatte , w: il ihr V. rhalicn durchans mensch¬

lich berechligl gewesen sei. Auch habe sic in Nn -

kcnnlnis einer strafbaren Handlung , der sie sich vi. - l -

leicht schuldig gcmachl halte , wenn sie mil eincm

Skandal droht : /was durch die Zcnacnalissagcn je¬

doch nick » ganz erw ' esen scheint ) echandell . Ti « Fran

küßte dem Vorsitz . - nvkn nach - er Pe . rhanrliing - ic

Hand , der reich . - Kaufmann wankt « wie gerichlci ans

k<- m Saale .

Russtsche TrhäNc

Prag , 18. Mai . Der HauSbcsitzer Jan Stiburcl

in Weinberg « mag ein bißchen überrascht gewesen

fein , als auf Anordnung des Poliaeikoimnislärs Bnb -

nik Polizisten in seiner Wohnung erschiciien , ihn

hinter Schloß nnd Riegel l «tzi «n und in seinem Hau >:

ei -n« genaue Durchsuchung Vornahmen , uni nach den

vepbor, - enc >i rilssischen Schäden zu sahnden . Ter

Russe Iwan Ragmaiilin haue nämlich di « Anzeige

crslatiet , daß er bei d«ln Hausbesivcr vier Kilo¬

gramm Ju - ivelen i >n Werte von zwei Atillioncn Kro .

neu , vier Kilogra - m- m Gold mid ein paar silbern «

Bajouetie , mil Jnivelen verziert , alljheben ließ nnd

daß Ihm Stibiirck die Saillen jetzt nicht hera >isgeben
wolle . Sliburlk saß zehn Tage hinler Schloß nnd

Riegel und hciilc stand der reiche Russe vor dcm

Senate , weil er sich ein Marche » ausgesonn . - n halte ,
um an dem Siiburek eine Erpressung zn begehen
nnd von ihm eine Wohnung uu- d 10 . 000 Krone » zu
erpressen , da- er sich vereh . - lichen wollte nnd Geld

brauchte . Herr Nag- niaiilin ist zwar heule erst 22

Jahre alt , aber er behanpiet , in der Kollichakarmee
di « Charac eines i >! en«rals bekleidet zu haben .

„ Ta lvaren Sic doch erst achl . zehn Jahre alt " ,
meint der Vorsitzende.

„ Das t>ut nichts , ich habe di « Charge von mein - cm

Baier , einem Alantan , geerbt . " .
„ Und was sind Sie jetzt ?"
„Bille sehr , Bäckerlehrling . " .
Ta der famose Knab « mit den Schätzen «rn - rn

andern Lehrling zum Meineid verleitet halt « und

dioser Lehrling « invcrnommen werden muß . wurde
die Verhandlung vertagt . Juzwischrn wurde Nag »
matilin In die llntersuchultgshaf » abgeführt . Ld ' s
nick » besser wäre , ihn in di « Jrrenanstal - i abzugeden ?
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Kunst und Misten .
Zweites Konzert der Berliner

Philharmoniker .
Gebieterische Mistige Potenz , fanatische Hingabe

an brr Kmrst , ja Besessenheit , und «in « beispie-ilose
Willenskraft , das Klangbild , das er in sich trägt , bis

auf die letzte Nuance aus seinem Orchester hervor »

zuzaubern — das lind die Haupisaktoren der über¬

großen Dirigentenpcriönlichkeit Furtwänglers .
Die fabelhrfic Gedächtnisireue , die ihn große Pro¬

gramme auswendig dirigieren laßt , und die faszio -
nirrend « Gestik , di « bei ihm förmlich auch zu einem

Jnterpretationsmittel für die Hörer wird , rnn ein

ttibrigcs , nm an Furiwänalcrs Leistungen aard

Namen Triumphe zu heften , wie sie Wohl kein - wei¬

ter zeitgenössischer Dirigent erlebt und verdient . Was

inmner er dirigievt , wird ' vollkommen und nmrbrr -

tresflich . Das erlebte das Prager Publikum auch bei

dem gestrigen zweiicn Kontierte Eine der nicht unge -

wohnlichen und dadurch nicht mehr überraschenden
Fnrtwänglerischen Prograimiiändcrvtrgen brachte

zwar statt des verheißenen , seltener gehörten dritten

Brandenbnrgis <l >cn Kan ^ rtes von Bach die „ E g »
in0nt " - O uvertüre Beethovens . Man war

aber darob uich ! laire « böie . Der meisterliche Diri¬

gent der „Freischütz " - und „ Eiiryanthe " - Onvertürr

riß auch mit dem EgMont das Pnblikiim beim ersten
Takte schon hin . Beethovens „ Vierte " , di «

dann folgte , dürste man in Prag noch nicht voll¬

endeter gehört haben . Bis in die feinsten Verästelun¬

gen klar und übersichtlich gegliedert , in wunder¬

voller Deinung alles Mysteriösen , in strahlender Hci -

lerkeii und aelchütielt vom Trotz und Grimm deS

Titanen , breitete sich das Meis vor dem wollüstig
lauschenden Obre auS . das dann insbesondere im

letzten Satze der Vcrzi ' nknug kein Ende fand . Die

Berliner Pbüharmoniker , die mit jedem neuen Be¬

suche mehr überzeugen , ^igt - eir sich schon als Beet -

hovenspielcr als — wir wollen den Wiener Phil¬

harmonikern aew ' ß nicht wehe tun — als den dnrch -

geistigsteu Klana körper der Welt . Den größten
Tniimps aber su ' elten sie unter Furtwängler mit der

abschli ßendcn Vierten Symphonie Tschai - ,
kowskys aus . Neben den beiden nachfolgenden
2nmpheuien deS russischen Meisters wird diese

„ Vierte " gewöhnlich etwas stiefmütterlich behandelt .
Vielleicht , tveil ihr Pathos zu knallig , die allerdings
iehr «rfolarcich : Suche nach Effeki hier zu offen »
kundig erscheint . Aber auch diese „ Vierte " Hai echte ,
groß : dwlüblsw ' rlc und er liegt au den Reprodwzie -
rendan . den Sinnesranicki erhaben zu gestalten und

das Erdnewachlene , urwüßsig Emvsundenc und Lied¬

hafte dicker Partitur in all seinem berückenden

Zauber wi - dernigcben . Und Furtwängler imd den

Berliner Philharmonikern gelingt das , daß einem

Wanin wird d ' ß - s einem im letzten Satz den ? ltem

versetz ». Und wie subtil . wie edel der Pizzikato - Satz !
Der Beisoll , das PE ' kum , das nur mit Mühe da¬

vor z»rü«ktz>uhalt«n War . nach jedem einzelnen Satz
beider Symphonien in Peikall anszubrechcn , ließ sich
nach dielem dritten Trch . i ' kowikn - Satz nicht au ehr zu -
riickh - lirn und l ^"! e si-tz erlt Geduld auf , als Furt -
wäir ' lcr mitten in den Jlprs - aus mit dem letzten Satz

hineinralsel ' i lieb . Do. un aber ochs eineir Orkan .

Bem ' rkt muß tverden daß auch gestern der

Luzernolaal grob - Lück. - n aufwicS . Daran ist aber

irchi die v^ragrück ' « ! 1- ^" - s ' eit schuld — denn der
Kralt des Maoneto » w" r » wänaler könnte der Mai

wenig o' ibel ' cn — sondern vi ' lm ' hr die monatelange
tiebcrsüttcruna di>z Nraoer m» blikmns mit musika¬
lischen ?sera . vttafgui >«- «n i ' der ?lrt . L. G.

Gisela Werbezirk . deren E in rc isoschiwi < -

rigkcitcn in letzter Stunde behoben wurden ,

ist bereits ' m Prag eiugetrosfen , um an den Proben

der beiden Novitäten „ Glück in der Liebe " und

„ Hulda Peßl in Ven « dig " teilznnrhmen .

Der Dank deS Vaterlandes ! Di « Metro will «inen

KriegSfilm Herstellen , der in „humoristischer " Weise
den Anteil der ainerikanischen Negerrcgimen -
r « r am Weltkrieg zeigen soll . Der Tod fürs „ Va¬
terland " als humoristischer Stoff , das ist wohl eine

moralische Gipfelleistung !
Spielplan des Neuen Deutschen Theater » .

Donnerstag ( 155 —3 ) , 7 Uhr : „ T 0 Lc a" . Freitag ,
7 Uhr : Gasy ' piel Gisela Werbezirk : „ Glück in
d « r Liebe " . Samstag ( 160 —1 ) , 7 % Uhr : Gast¬
spiel Erik Enderlein : „9! h c 111 y 0 l d" . Sonn¬

tag ( 159 —3 ) , 6) s Uhr : Gastspiel Erik Enderlein :

„ D i« Walk ü r c". Montag ( 161 —1 ) , 7 Uhr : Gast¬
spiel Gisela Werbezirk : „ Glück in der
Liebe " .

Spielpler . der Kleinen Bühne . DomwrStag :
„ O l l a p 0 t r i d a " — „All kost it " . Freitag :
„ Dorothea Anger m a n n" . Samstag : Gast¬

spiel Gisela Werbezirk : ,Hulda Petzl in

Venedig " . Sonntag , 7 % Uhr : Gastspiel Gisela
Werbezirk : „ Hulda Peßl in Venedig " .
Montag : „ Ollapotrida " ' — „ Al k«st iS " .

Der Film .
„ Die Wunder der Schöpsnug . " Mir hoben schon

öfters Gelegenheit gehabt , ans die beachtenswerten
Erzengnissc der U fa - Kul t n r - Abteilung hinzu¬
weisen und sic nach Gebühr zu loben . Es ist nicht
abzustreilcn , daß nur die Ufa nnd ihre Kultur - Abtei »

lung allein imstande sind , derart vollendete und hoch¬
wertige Lehrfilme zu schaffen , die nicht nur der Ufa
selbst , sondern der gesamten dcnlschen Filmindustrie
und damit den Deutschen überhaupt ein glänzendes
Zeugnis ausstellen und ihnen die Anerkennnng und

Würdigung der ganzen Kulturwclt erringen . Wie

schon der Titel andentet , versucht das Bildwerk die

Zuschauer über die Geheimnisse der Sternkunde aus -
znklärcn , nnd zwar hauptsächlich in Form eines phan¬
tastischen FlngeS in den Wcltenraum heraus , wobei
die kühnen Reisenden und damit natürlich auch die

Zuschauer die wichtigste » Sterne besuchen . Dazu eine

Reihe geschichtlicher und sonstiger Ausklärungcn , eine

Unzahl von Modellen , welche die Bahnen der einzel¬
nen Himmelskörper und die Art ihrer Bewegung im

Verhältnis zur Sonne darlegen sollen , Bilder und

Erklärungen über die Entstehnng der Sonne und
der übrigen Sterne , ZuknnstSvisionen über die Mög¬

lichkeit eines WcltenuntcrgangcS , — eine reiche , fast

allzu reiche Fülle wichtiger Daten wurde in leicht

faßlicher , kurzweiliger und technisch einwandfrei wie -

dergegcbene Art zu cinrni K n l t u r d 0 k u m e n t

ersten Ranges verarbeitet . In keiner Schule , in kei¬

nem Fortbildungskurs , in keiner Knlturvorstellung
sollte dieser Film fehlen . Der Film ist übrigens
wieder neuerlich ein deutlicher Beweis dafür , welche

ZukunftSausfichten der Film als Lehrbchelf nach hat .
Argus .

Mary Picksord und Dougla » Fairbank » haben
n' ii den Aufnahmeir zu ihren neuen Filmen begon¬
nen . Mary wirb ein eigens für di « Leinwand ge¬
schriebene » Manuskript von Katylecn Norris ver¬

filmen , das sich mm das Schicksal eines kleinen Laden¬

mädchens dreht . Douglas Fairbanks beginnt
mit den Ausnahmen zu dem Wm « Ter Gaucho " ,
der die ersten Schicksal « des ervberrm Kaliforniens
behandelt .

Die Weher , da » bekannte Bühneufkück von Ger -

Hari HaiUPtniann , wurde von Friedrich Zclnik
aus die Leinwand gebrach ! . Das Stück wurde von
der Prüfungskommission des Zentralinstituts für
Erziehung und Unterricht einstimmig als künst¬
lerisch wertvoll anerkannt . Es ist m der letz¬
ten Zeit der dritte Film Zelniks , der diese Klassifi¬
zierung «rhieli , nach der Machenden Grille "
Md dem „ Z > gennerbar 0 n " ( lwi uns noch nicht
Vorgefühl «) .

Karl Ettling « im Film . D- er Roman „ Benno
Stehkragen " von Karl Ettlinger wurde
von der Panitomin - F,G . zur Verfilmung er -

wopb. - n.

Bereinsnachrichten .
Toiirisienveretn „ Die Natur¬

freunde " , Ortsgruppe Prag . SamS -

lag , den 21. Mai zur ' Angestellten -
lagung nach Bodenbach . —

Sonntag , den 22. Mai : Abfahrt
6 Uhr P. il - ickykai mit dem Dampfer

nach Datvle : zweite Gruppe : ' Abfahrt 7 Uhr 57 ab

Eisenbahnstation Brcknik nach Datvle . Dort Treffen
der beiden Gruppen imd Wanderung durch da »

Sazawaial . — Führung : Zechner . — Kunstwan¬
dern n g c n: 1. Samstag , den 21. Mai : Klein¬

seite längs der Brückengasse und Besicht igimg deS

Waldsteinpalais . Treffpunkt g Uhr , Klcinfeitner
Ring , Station d«r Elektrischen . — 2. Donners -

t a g, den 26. Mai : Jüdisches Rathaus , Synagoge
und Friedhof . Zusammenkunft nm 2 Uhr bei der

Alt - Reu- Synagoge . — Empfehlenswert « Ausflüge :
Ko8ik mii der Elektrifckien ( Strecke 14 ) bis zum
BräuhanS , gegen Jinonice , Budovice , Prokopital
( interessante Steinbrüchc ) . Zurück nach Smichow .

Turnen « nd Sport .
zur Arbeiter - Olympiade ln Prag .

Wassersportliche Veranstaltungen .
Zu den Geräte » und leichtathletischen Wettkämp¬

fen im Rahmen der 2. Arbeiler - Llympiadc in Prag
kmnmcn nun auch die wassersportl ichen Per -

anstaituiigen , deren Programm folgendes ist :
Schwimmen ( Männer ) : 106 Meter Freistil ,

1500 Meter Freistil , 4X200 Meter Freistil , 100

Meter Brust , 100 Meter Brust , 100 Meter Rücken ,
3X100 Meter Lagenstaffel ( Brust , Rücken , Freistils

Springen ( Männer ) : Die Sprünge tverden

vom 1- und 3 - Mcier - Brett au,sgefichrt und umfassen
sechs Pflicht - und 4 frei « Sprünge ( abweichend von

den Psiichtfprüngen ) ; zwei Sprünge werden ausgelvst .
Außer diesen Konkurrenzm werd « n Wasser -

ba >llspiel « nach den Nageln der Luz . ' vner Sport -
International « abgehallen .

Di « allgemeinen Bestimmungen zu diesen Wett -

kämpfen sind : Jeder Verband kann für das Wett¬

schwimmen nur vier Schwimmer und vier Schwim¬
merinnen stellen . Für die Wasserballispirle sind
für jede repräsentative Mannschaft nur sieben
Schwimmer und sieben Ersatzlieuie zulässig . Bei den

Sprüngen nur zwei Ersatzleute .
Wie -bei der Leichtathletik werden auch die

Schwimm - und Wasserball - Wettkämpfe großes Inter¬
esse ausläsen , . zumal auch diese international gni be¬

setzt sind und daher guter Sport zu ertvarien ist .
*

Kongresse anläßlich der Arbeitrr - Olympiade .

Zn den bereits gemeldeten fünf Kvngrcssm gawerk -
schrsdlicher nnd kultureller Gruppen sind weiter - pro¬
jektiert der Kongreß der tschechoslowakischen Arbeiter -

TambnrMS , tvelche an einen noch zu bestimmenden
Tage ein Berbgndskonzert veranstalten , Weilers die

Generalversammlung d: r Vereinigung sozialdemokra -
kischcr Aerzle in der Tschechoslowakei , sowie der sie¬
bente ordentliche Kongreß d: S Bergaibciter - Vcrban -
des in der Tschechoslowakei . Im gangen werden nach
den vorläufigen Jusormaiioncu während der zweiten

Arbeiter - Olympiade in Prag acht Kongresse stalt -
finden .

Da » Organ de » deutschen Arbeiter - Radsahrer -
Verbandes in der Tschechosloivakei , „Arbcitrr »! >iad -

sahrer ", veröffentlicht ausfichrlilix Weisungen zu
dem gemeinsamen Üiadsahrer - Reigcn , welcher auf der

Prager Arbeiter - Olympiade vor <esühri wird .

Dl « österreichischen Teilnehmer zur 2. Arbeiter -

Olympiade in Prag fahren von Wien am 2. Juli
mittels Separat,zug ab nnd treffen am 8. IM früh
in Prag ein . Tie . Organisation der Expedition Hal
der Arbeiterveibend für Sport und Körperkultur in

Oesterreich ( Asköl übemwiumen , dem bekanntlich
sämtliche Arbeider - Dport - und Tnrnvcrbände unter¬

stehen.

Wwr Mns' iZrse .
In eine andere Welt . — Der Schuft . — Die

Haremsfrauen . — Twühculiesl . — Das
Mädel auf der Schaukel . — Komteß Bubikopf . —

Beatrice Ctnci .

Die neuen Fa nam « t - Filmc sind nicht besser
als die früheren . Diesmal haben sie allerdings ganz
annehmbare Fabeln , aber die Durchführung ist recht

amerikanisch , auf Deutsch gesagt verkitscht . n
eine andere Welt " soll «in : kleine Schauspie¬
lerin ( Gloria S w a n s o n) eingeführt werden , als

sich der übliche Millionär ( Eugene O ' Brien ) in

sie vcrliebi . Nm sich an die S' tten der oberen Zehn¬

tausend zu gewöhnen , tvird das natürlich « Mädchen

zu einer „ Dame " erzogen , das heißt , zn einer hoch -

nasigen und eingebildcien Gans nuigekrempelt . Als
dann der Bräutigam von einer Re je zurückkchrt
und sie derart verändert vorfmdet , kann er sie säst
gar nicht mehr erkennen und will das seiner natür¬

lichen Armut beraubte Mädchen nicht mehr l ) ciratcn .
Erst bis sie ihm gründlich chrc Meinung saigt , «r -

■ kennt er seine Ungerechtigkeit und das happy end

ist da. Schauspielerisch zeigt der Film nichts Auf -
sallendeS , aber regieleckmisch ist er bemerkenswert .
ES wird da der interessante Versuch . unternommen ,
die Starrheit der Kamera durch fortwährende Aen -

nermig ihrer Stellung ausziiheben . Die verschiedenen
Einstellmlgen ( ülroß - , Nah - und Gcsamtanfnahmün )
werden ohne Nnterbrechung der Kufnahnien durch

, die Entfernung oder 2lnnäher » ng der Kamera erzielt ,
was für das slotte Tempo des Filme » von erheb¬
lichem Vorteil ist , da man dadurch eine fast „ lebend « "
Photographie erzielt , — „ Der Schuft " ist natür -
lich niemand anderer als Adolphe Menjou , der
unerreichte Zyniker der amerikanischen Filimes . Er

spielt einen Offizier , der durch die Schurkerei eines
Kameraden um seinen Beruf und die geliebt « Fran
kommt . Neunzehn Jahr « später spielt der ztvcite Teil
des Filmes und trotzdem kann man an den beteiligten
Personen fast gar keine ? lcndcrung sehen ! ES ist be¬

zeichnend sür die unverwnsttichc Begabung M: nso » S ,
daß ihn kein « noch so schwaclte und stümperhaste
Regie oder ein ittnnög - licheS Manskript verflachen
kann : seine Eigcnpevsönlichkeit setzt sich immer nock>
durch >md jedermann sieht sein spöttisches Gesicht
gerne . — „ D i e H a re in s s r a u « n " betitelt sich
ein Drama ans der S8 ' W, farbenreich aber geistcS -
arm ans die Leinwand gebracht. Es komm ! ein grau ,
jomer Kalis drin vor und eine kleine Revolution ,
viel Liebe , Sinnlichkeit und sonstige Augenweide , —
«ttvaS Bemerkenswertes nicht . Greta Nissen In
der Hauptrolle hat Gelegenheit , deir Zuschauer von
ihrer prachtvoll gewachsenen Gestalt zu überzeugen ,
womit ihre Ausgabe Wohl «rschöpsi sein dürste . Wil -
liant Collier als ihr Partner ist rin junger Mann
WI« hundert andere .

Zwei konventionell « Lustspiel « erscheinen int

Molfram - Berleih . „ Die Schützenlicsl " ( Er .
zengnis 2lafa ) , ein « Geschichte aus den bayerischen
Bergen , recht opercltmhast angelegt , recht lustig von
Rudolf Walter - Fein auf die Leinwand gebracht .
Die Besitzung zeigt bekannt « Nam : » . Tenia D c S n i
m der Hauptrolle der Schützcnliesl ist annehmbar ,
Livio P a v a n c l l i aks Forstherr , der plötzlich ein «

neunzehnjährige Tochter ( Claire Lotto ) bekommt ,
ist wie immer vornehm , Carl de Bogt als eifer ,
süchtiger Liebhaber der Schützenkönigin schasst «ine
scharf umrissenc Gestalt . In Mbcnrollen Ist Mizzi
Z w c r e n z, Franz G l a w a t s ch und Hans M o -

sei zu sehen . Der zweit « Film „ TaS Mädel
auf der Schaukel " ist «Ine recht pikante An¬
gelegenheit , tvelche die ZAHmnug eines Widerspen¬
stigen behand . ' lt . Ein Gutsbesitzer ( Harry Llcdlk « )

ist infolge der Untreue seiner Fran , die mit einem

Chauffeur durchgegangen ist , ein Weiberfeind gewor¬
den , wird al »er von seiner Kusine ( Ossi Oswalda )
davon gründlich geheilt . Dir Oswalda sieht in ihrer
Hosenrolle sehr nett aus , aber sobald sic Röcke an¬

legt , erscheint sie auffallend alt . In de » übrigen
Nollen Lotte Lor ring , Albert P a n 1 i g und

Henry Bender . Die Hauptrolle In dem Film
spielen d' vcrle mehr oder weniger bedeckte Fraurn -
bcinc . Beide Film « sind durchschnittliche dcntsche Lust¬
spiele , tvie man sie gewöhnlich zu sehen bekommt .

' Noch ein Film , in dem eine Frau als Mann ver¬
kleidet anfiriit : oniI « ß Bubikopf " , ein fran¬
zösisches Erzeugnis der U s a. Ein alter Mann , der
den Frauen abhold ist , ciu « Enkelin , die den Groß -
Vater versöhnen will , die sich daraus ergebenden Ber -

Wicklung. ' » — » nd ein Lustspiel ist fertig . Man kann
nicht »bstreitcn , daß der Film wirklich sein und dezent
gemacht worden ist und daß er wirklich «in L u st -

spiel ist ; bloß das Milien ist abgeschmackt und
konventionell . Carmen Boni in der Hauptrolle ver¬
leiht ihrer Rolle viel Frische und Natürlichkeit , auch
die übrigen Darsteller sind gut lypisiert . Die Regie
von Augusto Genina ist sauber und zielbcwußt . —

Italienischer Herkunft ist der Film „ Beatrice
Cenci " nach dem Roman von Luciano Dorla ,
dessen Äbenlenerlichc Handlung sich zn Ende des 16.

Jahrhunderts abspiolt . Im Mittelpunkt der Hand¬
lung ei « - grausamer , roher Sldeliger , dessen Tochter
fälschlich des Vatermörder beschnidigt und zum Tode
verurteilt wird . Dir Handlung ist reich an Sensa¬
tionen uno Zeitschildernng , leidet aber an allzu
großer epischer Breite . In der Hauptrolle Maria

Ja ' eobi ni , die eine sehr schöne Leistung zeigt ; di «

übrige Befehnng ist sorgsam gewählt nnd gut am

Platze . Di « Re,rie von Baldassare Nrgroni ver¬
stand anS der Vorlage einen soliden , wirksamen
Pnblikumssilm zn schaffen , ArguS .

Di « reichsdcutschcn Turnerinnen ( Frauen vod
Mädchen ) werden — wie der letzten Nunimer d- r
reichSdentschen „Arbciier - Tnrnzeilung " zu entnehmel ,
ist — aus der Prager Avbeiter - Olympiade mit c' ge.
nen rhythmischen llebungen , in vier Tcilrn , ans.
tret : «. Diese Uabnngen werden mit , Musik begleite!,
welche eigens dazu komponiert wurde .

Rast t » 27 .

Prag —Wien —BreSlau .

Der diesjährige „R«ichS - Arbcitrr - Lport - ü: ,i "
findet am 26. Juni statt . Die Borbereiluneen zu
dieser machtvollen Kundgebung des Breslauer Ar.

bcitersporllersckxist sind in vollstem Gange . Dai sses,
selbst findet in dem In Äch7>itnig erbauten Stadion

start , daS an diesem Tage seiner Bestiininnng über ,

geben tverdcn wird . Die sehr reichhaltig : » sport¬

lichen Darbietungen erhalten noch die besonder « Not «

durch die Mitwirkung tschrckyschcr nnd österreichisch e

Avbeitrrsportlerinncn und Llrbeitcrsportler .

Deutschland » stärkster Arbeiter - Wajsersporlvcrcin

ist ,ztv «ifelSohne der Verein sür v o l k s i ü in »

lichen Wassersport Dresden , der am Jah¬
resende 10H2 Niitglied «r über 14 Jahre nnd

Kinder mnstcm konnte . In vier Hallen » und zwei

L- ustbädern wurden im Jahre 1926 ' 1305 UctbungS-
stnnden abgchalten l»ei einer Gcsamtbrteiligung von

99 . 448 Badend . ' » . An Bäderpauschalen mußte » 5832

Rtark bezahlt tvorden . Trr DurchschnitlSbesuch «: n«r

Uabnngsstimde betrug 80 Teilnehmer . 78 Schwinnn -

wartc , darunter 25 staatlich geprüft « Sckpvimmcisler ,
versahen sr «rwilli ?«n Dienst . Neun Schwimirkurs «

mit 284 Teiluchnurn wurden abgchalten . , . Von den

' Anfängern bestanden 1812 die Freischwinlinerprob «.
Ter Elbrcttnngsdienst im Strombczirk Tresd : n

verpslichirte 97 Rettungsschwimmer , die insgesamt
10 . 226 Stunden Dienst leisteten . 15 Lebensrettnugen

und «ine ganze Reih « kleiircrer Hilfeleistungen sind

«in achtbares Ergcbnis . Das Wasserballspiel brachte

38 Mannschaften an den Start , die 553 Spiele auS -

trugen , 387 UcbungSstundcn für Leichtathlciib ver¬

einigten 5160 Teiliichmer . Di « Beolssahrer haben

ihr « Fahrzeuge venirohrt nnd lcgten bei ihren Wan -

dcrsahrten 20 . 777 Kiloinetcr zurück . Ter Bercin

feiert in diesem Jahr sein 20jährig «r Bestchen und

plaur aus diesem ' Anlaß eine großzügige , inier -

narional besetzte wassersportliche Beranstalinug .

DaS „ Normaltraining " . Ter Tierp . ' yck- olose

Tr . Thun hat ein System deS Nonnaltroiningt

ansgearbciter . Unter Training versteht Dr . Thun im

allgemeinen Steigerung der L. ' istnnassähigkeii . Die

beiden Grundproblenie sind Ockonomie der Kraji ,

Taktik und Er . ziehnug des Bewrgnngsapparates : die

EinrichtungSgcgenständc dos Zimmers sind sür ihn

der beste Tunilehrer . Er sicht di « natürlichste und

«mfschstc Elementarübnng in der Horizontakbowe -
qnng im Bierfnßgaiig .

Die Arbeit der Bimdesschul « . lieber den Beiried

an der Bnndesschule in Le . Ipzig wird nni

geschrieben : Die pkanniäßig vorgesehenen Lehrgäuac

finden regste Beteikigung und wurden b Sher mit

bestem Ersolgc durchgcführt . Tie Teilnehn . >: r sind

von den Einrichtungen an der Schule begeistert und

solgeir d. ' Nl Lehrstoff mU vorbilldlichem Interesse . Ta -

durch , daß der Bund für die Teilnehmer das Rei ' e-

geld nach Leipzig und zurück oahlt , freies Quarrier

und kostenlose volle Beköstigung geivähri , ist es den

Bnndasmitgliedcrn leichter möglich , Lehrgänge zu

- besuchen . Die Teil nehme rzahl ist auf 80 bis 40

festgesetzt . Die Tauer der Lehrgänge ist in der Regel

auf zwei Wochen bemessen . Es tvrrden aber auch

solche von einer Woche - und von drei Tagen , so sür

Vcreinsgoschästssührer , abcehalten . Jni evsirn Quar -

tal 1027 gelangten zur Durchführung : je drei Lohr¬

gänge sür Männerturnen « nd für Frauenturnen ,
zwei Lehrgänge für Schwinrnitvaric und je «in Lehr -

gang für RctNmgsschwimmer , für Leichtathleten , sür

Vcreinsgesckmftsfi ' chrer , für Bcrichlcrslan : r , für Fuß.
ball - Dchiedsrichter , für Turnfpiek - Schiedsrichler - und

für Jngendleiter . Daneben laufen noch «ine Anzahl
Lehrgänge für di « Bezirk « und Kreise, ^sdwie sür

besreund ' te Verbände , die die Kosten selbst tragen ,

bzw . auch die Leitung selbst tn Händen haben .

Tagungen der verschiedensten Art und der ausge¬

dehnte sportärztlich « Dienst der BimdoS -

schulc vervollständigen daS rege Lei ' «», das sich in

den nächsten Wochen poch steigern wird . Ter Beweis

für di : Nottvcndigkeit einer eigenen Schule für den

Arbeitersport ist erbracht .
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WMolheleu

für Organisationen ,

Vereine , Gemeinden ,

Gewerkschaften , Schulen

usw. werden zweckent¬
sprechend zusammenge -

stellt , sowie ergänzt ,
von der

volttbuchhaadlllng

Ernst Sallier ,
Karlsbad .

■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

nohncr -

augcn
Hornhaut tZLSelllstt
in olnigon Tagen nur

VITEK ’ S

„Anticomein“
Eine Flasche Ke 6 ' —.

H. Zu haben in Apo¬
theken u. Drogerien .

Allein echt von

Milekth,Fragil.
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